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Me BnhoMii'gkli in dsr Reimliowstlisk
Die Berliner „Germania ", deren Bczi .hungen zu den

dem Zentrum angchörenden Mitgliedern des Reichskabi¬
netts bekannt sind, veröffentlich ! über die Beratungen des
Kcichs nbinctts folgende Mitt - ilungen :

„Der Vermittlungsversuch , der seitens einer neutralen
Macht unternommen worden ist, um den nurn Präsidenten der
Vereinigten Staaten H a r d i n g zu einem Eingreifen für
die Anbahnung neuer Verhandlungen zwischen der Entente und
Deutschland zu bestimmen » hat, wie wir zuverlässig hör - n , sowohl
am Dienstag wie auch am M .ttwoch das Kabinett eingehend be-
sckräftigt . Das Kabinett hat seinerseits auch mit den Führern
der parlamentarifckren Fraktionen Rücksprache genommen . Zu
einem abschließenden Ergebnis sind die B - sprechungen des Ka¬
binetts jedoch b s zum Mittwoch nachmittag noch nicht gediehen.
Es steht aber fest, daß im Kabinett die Auffassung vorherrscht ,
daß die angeborene Vermittlung nicht zurück¬
gewiesen werden darf . Cs handelt sich bekanntlich hier¬
bei darum , daß die Rcichsregicrung dem Präsidenten Harding
neue Vorschläge unterbreitet , die die geeignete Grundlage zu
neuen Verhandlungen mit der Entente bi . ten . In welcher Rich¬
tung sich die Vorschläge bewegen werden , darüber läßt sich im
Augenblick noch nichts Endgültiges sagen . Es dürfte aber u . a.
die Frage eines internationalen Schiedsgerichts
eine große Rolle spielen . Auch darüber dürfte Klarheit bestehen,
daß in dem neuen deutsch . « Beschluß eine bestimmte Entschä¬
digungssumme genannt werden wird ."

Zum Schluß teilt die „Germania " mit , daß die Entschei¬
dung des Reichskabinctts über die ganze Angelegenheit in kür¬
zester Frist erfolgen werde .

*

Ein enqlischer Vorschlag
London , 14. April . Barclahs Bank , eine der Lon¬

doner Großbanken , g bt in der Aprilnummcr ihrer „Monthly
Review " eine » interessanten Ucberblick über die Aussichten der
deutschen R -Parationsleistungen , vom Standpunkt des engli¬
schen Finanzpraktikers aus gesehen. Sie kommt darin
zu einem Vorschlag , der um so mehr Beachtung verdient ,
als sich auch andere dafür einzusehcn beginnen . Ter Verfasser
disiuti rt zunächst die verschiedenen , praktisch denkbaren Arten
der Zahiungsweise und kommt dabei zu dem Schluß , der ja nicht
ganz neu ist , daß in jedem Falle die Bezahlung durch Ex¬
port das Haupt stück bilden müsse » was wieder wegen
der geringen Bereitschaft d r meisten Länder , den Import aus
Deutschland in so ungeheurem Matze zuzulassen , die größten
Schwierigkeiten habe . Dann der Vorschlag :

„Ein anderer wichtiger Faktor ist die Methode wie die
Forderungen der Alliierten gesichert werden sollen .
Das von den Alliierten vorgeschlagenc Arrangement sieht die
Zahlung von Annuitäten vor, die über 42 Fahre verteilt sind,
und zwar sollen unverzinsliche Noten im Betrag der verschiede¬
nen Raten ausg geben werden .

Eine Alternative , die sehr empfehlenswert ist , geht dahin ,
daß Deutschland den Alliierten für den gegenwärtigen
Wert der Indemnität Bonds ausstellt und üb rgibt , die in
llufesnanderfolgenden Serien in bestimmten Fntervallcn fällig
werden , und daß diese Bonds durch die Verpfändung
bestimmten deutschen Eigentums sicher » stellt werden , wie
z. B . Eisenbahnen , Wasserstraßen , Wälder usw . Dies würde die
Alliierten zu gesichert n Gläubigern machen. Es würde den
Wert d r Bonds erhöhen und ihre Marktfähigkeit steigern falls
es wünschenswert und möglich würde , über sie zu verfügen .

Ein anderer Vorteil dieser Methode ist , daß die Wertpapiere
eine Form beläm n , die sic für den Handel durch die normalen
Lörsenkanäle geeignet macht. Durch liebere »kommen zwischen
den Alliierten wäre es a ' so möglich, die Bonds für die Erledi¬
gung der interalliiert n Schulden zu benutzen , und mit dem Jn -
dosiement der Alliierten könnten sic dazu verwendet werden ,
das Loch im Budget cewisier in Bedrängnis geratener Staaten
zu schließen, und sie könnten somit zur Wiederherst . llung des
finanziellen Gleichgewichts Europas mithelfcn ."

Me Beksillhc bei der preWschei R giemN-
bidmg Meilen

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Berlin gemeldet :
Tie Landtagssrattion der Deutsche» Lol . sxartci hat einen

Beschluß gefaßt , worin sie die Ableynu -iq des Angebots des
Ministerpräsidenten Stegerwald ausdrücklich bestäügte . Ter
Beschluß -weist den Vorschlag , daß ein Kabinett aus volitisckien
Bertretcru der alten Koalitionsparteien durch zwei der V'o ' ks-
pareti nahestehende Beamte ergänzt wer ' ?, zurück und erklärt
ausdrücklich , daß das Ministerium es Innern nickt wieder
Herrn Severing zufalleu dürfe . D : m vorgeschlageuin Kabinett
mit Severing , Braun und Hünisch würde die Deutsche Bolkr -
partei nicht nur nicht wohlwollend gcaenüberstehcn , sie würde
ihm vielmehr das Vertrauen verweigern . Dieser Beschluß ist
Herrn Stegerwald und dem Vorstand der Zentrumsfraition
übermittelt worden , die sofort zu einer Sitzung zusammen¬
traten .

Die Dinge sind wieder vollkommen auf dem toten Punkt
angekommen . Die Fraktionen berieten über den letzten Vor¬
schlag Stegerwalds . Die Sozialdemokraten lehnten in ihrer
Fraktionssitzung die Hinzuziehung von Beamten , die irgendwie
mit der Volkspartei in Verbindung stünden , unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen von vornherein ab und ebenso erklärte
auch die Deutsche Volkspartei , daß sie unter keinen Umständen
sich mit der ihr zugedachten Vertretung begnügen könne . Im
interfraktionellen Ausschuß , der nach den Fraktionssitzungcn zu¬
sammen trat , konnte nach diesen Beschlüssen der Fraktionen nur
fcstgestelll werden , daß vorläufig sich kein Weg zeige , der ein
positives Ergebnis in der Regierungsfrage erhoffen ließe .

Tatsächlich bietet sich jetzt, wie die Dinge gelaufen sind, nur .
die eine Möglichkeit der Rückkehr zur alten Koalition . Aber
die Beschlüsse des Zentrums und der Demokraten , die sich von
Anfang an für die Hinzuziehung der Deutschen . Volkspartei

eingesetzt hatten , versperren vorläusig auch diesen Ausweg .
Möglicherweise bleibt nun nichts anderes übrig , als daß Mini¬
sterpräsident Stegerwald mit den noch im Amte befindlichen
Ministern des bisherigen Kabinetts die Geschäfte weiterführt ,
bis irgend eine andere Lösung der Kabinettskrise gefunden
wird .

Jie Pläne »yd MM der KoMMifte«
in Aerdiiden

Was die Herren Kommunisten in Oberbaden , speziell in der
Seegegend bei den Osterputschen vor hatten , das enthüllt unser
Singener Parteiorgan . Unser Parteiorgan berichtet :

„ Nach den Plänen der Kommunisten sollten in Konstanz
sofort besetzh werden : die Bahn , die Post , das Telegraphenamt ,
das Rathaus , das Bezirksamt und sämtliche Banken . Das Letz¬
tere ist die Hauptsache , denn in den Kasienschränken der Ban¬
ken und der Sparkassen sitzt der schlimmste Feind , der sofort be¬
seitigt werden müßte . Kein Bahnzug darf mehr aus -, keiner
mehr einfahren , keine Telefonklingel setzt sich mehr m Bewe¬
gung und kein Gespräch darf mehr geführt werden ohne Er¬
laubnis der neuen lokalen „Reschierung " Alle Autos , Fahr ,
und Motorräder werden beschlagnahmt und stehen der „ roten
Armee " ^ ur Verfügung . Zuwiderhandelnde führt man an eine

'

Mauer und zwar im sogenannten abgekürzten Verfahren . Ein
Arüeiterrat wird bczw. ist gegründet , der alles regelt . Damit
aber der „ Weltrevolution " keine Steine in den Weg gelegt wer¬
den und die Herbeiführung des kommunistischen Himmelreiches
nicht von hirnverbrannten „ Verrätersazialisten " und anderen
„Bourgeois " gestört wird , wmden sogleich die nötioen „ Siche¬
rungen " vorgenommen . Verhaftet oder „sonst unschädlich ge¬
macht" werden ^

1 . LandtagSabgeordncter GroßhanS ( kann auch auf der
„ Flucht " erschossen werden !) ,

2 . alle drei Bürgermeister ,
8. der gesamte Stadtrat ( gusgenommen die kommuni .

stischen ) ,
4 . sämtliche Stadwerordnete aller Fraktionen ( ausgenom¬

men wieder die kommunistischen ! ,
5 die Funktionäre aller Rechtsparteien ,
6. die Funktionäre der sozialdemokratischen ( MSP .-)

Partei ,
7 . die Geistlichkeit aller Konfessionen (vor allem Tr . Weiß

und Dr . Gröber ) ,
8 . die Redakteure Beha und Mundma .
9 . Major Bläh und Komlnandeur Frciberr von Rothberg, '

10. Staatsanwalt Hoffarth , Dr . Ernst Kärcher, Tr . Beizer ,
Obcrmntmann Schäfer .

Eine richtige kommnnisti >che Revolution sichert ihrm Er¬
folg aber auch durch Geiseln , wie sie im gelobten Land Ruß¬
land zu Tausende » ermordet worden sind . Deshalb werden als
Geiseln verhaftet und betrachtet : Landtagsckbg. Großbans , alle
drei Bürgerin !' ster , Dr . Beizer , Tr . Gröber , Direktor Merk, die
Stadträte Melber und Beurer von der soziald. „Verrät - rsivpe" ,
Oberstleutnant a . T Hauser , Landtagsabg . Amann , Buchhändler
Geh , Direktor Burger , Ortsrichter Kleiner , Verwalter Mosset -
ter vom Arbeitsamt . Vcrleoer Neuß , Generalleutant Dame ,
Tr . Gnau , Mawr Fonk , Svadipfarrsr Zandt , Prof . Taumer ,
Frau Dr . Weißschädel , Dr . Baue , Bankier Firnhaber , die Stadt -
rä ' e P’reif und Federfpirl , Siadtverordnetcnvorstand Heizmann ,
Ingenieur Grewell .

Dmrii »irt d e ß 'rroirtiiprttrfireti
München , 13. April . Im Finanzausschuß deS baheri -

schen Landtags wurde heute die Einwohnerwehrdebatte fort¬
gesetzt. Staatssekretär Dr . Sch weder stellte fest, daß die
gegenwärtige Stärke der Einwohnerwehr 320 000 Mann betrage .
An Waffen seien vorhanden 240 000 Gewehre und Karabiner .
2780 Masckineng -webre , 44 leichte Geschütze und 34 leichte
Mmenwerfer . Diese Bewaffnung d »r Einwohnerwehr , die
übr '

g-ns vorschriftsmäßig angemeldet sei, b »dcute sicherlich k-' ne
nolitische Gefahr . Nur 10 Pro, »nt ehemalige Offiziere befän¬
den sich unter den Führern . Eine Berwendung außerhalb d»8
stand ' S lei ausgeschlossen . Staa ^sregicrung und Einwohnerwehr
seien sich einig , daß die Bewaffnung der Einwohnerwehr eine
Frage der Zeit sei.

Ministervräsident Dr . v. Kahr erklärte , daß die inner -
volitische Gefahr durch die linksradikalen Nmsturzbewe -
gnng °n ernster sei , als d°e Sozialdemokraten sie ansehen .
Diese Gefahr mache es unmöglich , schon heute die
Entwaffnung der Einwohnerwehren durckzufsibren .
Die R - oiernnq würde , wenn sie sich über diese Clekahr hinweg¬
setz», Och ein »r Verantwortung aussetzen , die sie n-cht zu tragen
vermöchte . Mit dem B -rttaircn zu unfern Arbeitern baße das
aar nichts zu tun . die Sckntzwebr richte sich n>ckt qeg»n die Ar¬
beiter und es s»i ein Unr »cht zu behaupten , daß die Einwohner¬
wehren eine Kawtiforganisatwn gegen die Arbeiterschaft seien ,
t^ine vorzeitige Entwaffnung der Einw »hnerw »hren bedeute
B -ilschewiswus und die linMögli -r-k-it jegl ' cker Reparation . Es
bestehe auch nicht her le -s- " e Anlaß zn glauben , daß die Ein¬
wohnerwehren nicht vollständig in der Sand der Reo ' eruno' eien . Kein ander 's Intereste bab » die E ' nwebnerwehr , als das
" »den des Staates vor umstür - l"rischen B »strebnngen zu sichern.
"Ne Regieru " g erkenne an , daß ine Reichsleitnng verpflichte ,
fei , d >e in Sva gegebenen Bersvr »cknngen eininlötcn , k-bald
Ve8 o <-ne Gefäbrdung d -S eigenen Bestandes möalich sei. Bisber
t-oste ab -- dje bayerische Regierung diese Boraussetznng für noch
nicht erfüllt .

Drohung unä Mgebot
Ueber die Bedeutung des Drohfeldzugs , den die fran¬

zösische Negierung mit Unterstützung fast der ganzen fran¬
zösischen Presse gegen Deutschland unternommen hat , gehen
die Meinungen einigermaßen auseinander . Es gibt Pessi¬
misten , die sich auf die bisherige Erfahrung berufen , daß
alle deutschen Hoffnungen auf irgend welche Unterstützung
von außen noch stets getrogen hätten und die versichern,
daß Deutschland nach dem 1 . Mai schwere Taten von leiten
Frankreichs zu erwarten habe , wenn es nicht noch fünf
Minuten vor Zwölf gelinge , zu einer Verständigung zu
kommen . Ihnen gegenüber muß aber doch betont werden ,
daß Frankreich , falls es seine Drohungen verwirklichen
will , vor Entschlüssen steht , die kein Staat so leicht faßt .

In allen Ankündigungen neuer Gewaltmaßregeln und
in allen Diskussionen über sie ist bisher die entscheidende
Frage offen geblieben , ob diese Gewaltmaßnahmen von der
Entente beschlossen und ausgeführt werden sollen , oder von
Frankreich allein . Nach dem Vertrag von Versailles ist
Frankreich zu einem selbständigen Vorgehen gegen Deutsch¬
land überhaupt nicht berechtigt , es ist stets bei allem , was
es unternimmt , an die Zustimmung seiner Verbündeten
gebunden . Der mächtigste dieser Verbündeten ist England
und es beißt nun , daß England den Franzosen für gewisse
Zugeständnisse im Orient freie Hand in Deutschland ge¬
lassen hätte . Das Bestehen eines solchen Abkommens bleibt
solange unwahrscheinlich , als nicht bündige Beweise dafür
vorliegen . Deutschland ist keine Nuß , die man im Hand¬
umdrehen verschenkt , die mitteleuropäische Politik und
Wirtschaft ist für England viel zu wichtig , als daß es sich
auf die Dauer in die Rolle eines französischen Vasallen
finden könnte .

Neben England stnd aber auch noch die andern Entente -
staaten da . und es ist kein Geheimnis , daß diese nur mit
Hängen und Würgen dazu gebracht werden konnten , die in
London geschlossenen Sanktionen zu billigen . Schritte , die
weit darüber hinaus geben , würden bei den kleineren
Ententestaaten die heftigste Mißstimmung Hervorrufen und
auch das ist ein Faktor , den die französische Politik kaum
ganz übersehen kann .

Nun Hat der deutsche Außenminister Dr . Simons ein
neues deutsches Angebot in Aussicht gestellt , das auf der
Linie zur Verständigung liegen und die Ausfühning der
französischen Drohungen überflüssig machen soll . Tie
Pariser Nationalistenprcsse erklärt aber jetzt schon , daraus
würde nichts werden , Deutschland werde mit neuen Aus¬
flüchten doch um die neuen Strafmaßnahmen nicht Herum
kommen . Man kann zweifelhaft sein , ob aus diesen Stim -
rnen nur die militaristische Gier spricht , die nach immer
neuen Siegen über einen entwaffneten Gegner dürstet ,
oder ob ibnen die politische Berechnung zugnrnde liegt ,
daß für die späteren Verhandlungen durch die Methode
der Einschüchterung ein noch günstigerer Boden für Frank¬
reich geschaffen werden könne .

Nachdem der Minister Dr . Simons ein neues deutsches
Angebot in Aussicht gestellt hat , muß im Sinne dieser An¬
kündigung rasch gebandelt werden . Es wird allerdings
jetzt, nach der Rückkehr des Ministers , von amtlicher Seite
sestgestellt daß in dem „ Matin " -Interview mehrere Aeuße -
rnngen entstellt wiedergegeben seien , aber gerade die Stelle ,
die von dem neuen Angebot handelt , ist, wie wenigstens
die „ Vossische Zeitung " erklärt , richtig . Nebenbei wird
man die Bemerkuna nicht unterdrücken können , daß es sehr
seltsam ist , wenn Aeußerungen des Ministers Dr . Simons
in der ausländischen Presse so oft entstellt wiedergegeben
werden . Durch eine solche entstellte Wiedergabe kann un¬
ermeßlicher Schaden angerichtet werden und darum hat
der Minicher die Pflicht , sich den Wortlaut des „Inter¬
views "

, so wie es gedruckt werden soll , erst vorlegen zu
lassen , bevor er die Genehmiqung zur Veröffentlichung
erteilt . Eine solche Vorlegung ist im journalistischen Brauch
durchaus üblich und es ist in höchstem Maße erstaunlich ,
daß Herr Simons immer wieder auf diese Vorsichtsmaß¬
regel verzichtet , obwohl er längst durch seine Erfahrungen
eines besseren hätte belehrt sein können .

Wie gesagt,
'
nachdem das neue Angebot angekündigt ist,

muß es so schnell wie möglich heraus , und es muß so be¬
schaffen sein , daß Frankreich dadurch vor die Wahl gestellt
wird, .

es entweder - anzunehmen , oder aber sich vor aller
Welt ins schwerste Unrecht zu setzen. Es ist ganz unsinnig ,
wenn Leute , denen die Ankündigung des Dr . Simons un¬
angenehm ist , von einer Rekonstruktion der Reichsregie -'
rung und der Ausschiffung des Tr . Simons sprechen. Ein
solcher Vorgang würde in der ganzen Welt dahin gedeutet
werden , daß Deutschland zahlungsunwillig ist und die fran¬
zösischen Militaristen hätten dann das Spiel beinahe schon
gewonnen . Um es noch zu durchkreuzen , müßte die neuez
deutsche Regierung in ihren Angeboten an Frankreich viel¬
leicht noch viel weiter geben , als die gegenwärtige .

Tie Frage , ob Deutschland unter dem Druck der fran -
rösischm ' Drobnng ein neues Angebot machen wollte , steht'
etzt nicht zur Erwägung . Solange sie noch zur Erwäa ' "»a

stand , kam es darauf an , wie man die Schwere jener Droh -
nna »n einschätzte . Wenn Dr . Simons glaubte , mit der
Ankündiauna eines neuen Angebots herauskommen zu
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müssen, so tat er es Ebenfalls in der Ueberzeugimc, . daß
die Drohungen sehr ernst zu nehinen seien. Jetzt ist die
Frage entschieden und es gibt auf keinen Fall ein Zurück.Das deutsche Angebot muß so schnell wie möglich heraus,und es muß durch Klarheit und Ehrlichkeit in der ganzen
Welt für Deutschland propagandistisch wirken Das

'
ist dre

Aufgabe , vor deren Lösung das Auswärtige Aint und das
Rerchskabinett jetzt stehen.

Reue ltifie Hetzereien der Konimn 'Aen
Die verbrecherisclie Osteraktion der Kommunisten hat

Tausende von
. armen Menschen ins Unglück gestürzt und

der Reaktion im ganzen Reiche neue Nahrung zugefllhrt.
Hunderte verführter Arbeiter wandeln inS Zuchthaus, weil
sie sich von den kommunistischen Verführern zu Verbrechen
haben aufstacheln lassen. Schweres Elend hat das ver¬
brecherische Unternehmen über die Arbeiterschaft ganzer
Distrikte gebracht , unterdessen die kommunistischen Führer ,
von ein paar Ausnahmen abgesehen , weiter mit den Gel¬
dern Sowjet -Rußlands persönlich angenehm leben und,
um etwas für das erhaltene Judasgeld zn tun , erneut aus
dem Hinterhalte hetzen . Nicht einer der Hauptführer
der Kominunisten hat seine Haut zu Markte getragen,
feige saßen sie in sicheren Verstecken oder hatten sich früh¬
zeitig ins Ausland gerettet, die Proletarier dagegen büßen
durch Elend und Gefangenschaft .

Soeben werden neue Flugblätter überall verbreitet,
die zu neuen Vorbereitungen verbrecherischer Aktionen ans-
fordern. Man braucht nur einen Blick auf den Inhalt zu
werfen, um zu mcrekn , daß nicht Mokaus Instruktionen ,
sondern auch Spitzel dabei mitgewirkt haben . Der Oster¬
putsch bat ja eine Fülle von Beweisen dafür erbracht , daß
neben bezahlten und gelegentlich auch fanatisierten Moskau¬
anhängern Spitzel der Reaktion die Leitung der
Putsche mit inne hatten. Die Arbeiterschaft muß mit aller
Schärfe und Energie, überall , wo es notwendig ist und
sich die Gelegenheit dazu bietet gegen die gleichzeitig von
Moskau und von der Reaktion angezettelten verbrecheri¬
schen Uintriebe Front machen, sonst wird der Schaden für
die gesamte Arbeiterschaft ein ungeheurer sein . Die koin-
munistischen Treibereien sind ein furchtbares Verbrechen
an der deutschen Arbeiterschaft .

Vor «oe» DnhasdlmW
Die Gerüchte, die seit einigen Tagen über die Möglichkeit

neuer Berhandlungr » betreffs Fragen der Wiedergutmachung
mit der Entente die Oeffcntlichkeit beschäftigten , haben sich in
den letzten Stunden wenigstens soweit zu positiven Mitteilungen
verdichtet , daß man für die nächste Zeit neue deutsche Gegen¬
vorschläge erwarten kann. Die Tatsache selbst ist zu begrüßen.
Es liegt auf der Hand, daß die Politik der Alldeutschen , die
leider bis weit in sogenannte demokratische Kreise hinein ein
williges Ohr fand und die auf die mechanische Ableierung des
„glatten Nein"

sich erstreckte, allmählich eine Katastrophen¬
stimmung erzeugen mußte , die jeder neuen Anbahnung inter¬
nationaler BerhanblungSmöglichkeiten Tür und Tor ver¬
sperrten.

Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man behauptet, daß die
einzige Partei , die für die Verhandlungen ein klar umschriebenes
Programm aufzuweisen hat , die Sozialdemokratie ist . Für sie
fallen zunächst alle chauvinistischen Erwägungen fort , von denen
die Politiker der Rechts - und Mittelparteien in ihren Ent¬
schließungen geleitet werden ; für sie sind ferner jene kapitalisti¬
schen Erwägungen nicht maßgebend, die die Politik der Demo¬
kraten leider noch immer entscheidend beeinflussen. Die Sozial¬
demokratie lehnte cs sofort nach dem Scheitern der Londoner
Konferenz ab, sich auf den Standpunkt zu stellen, man müsse
nunmehr warten , bis die Entente mit neuen Gegenvorschlägen
an uns herantrete ebenso hielt sie die Auffassung für irrig , daß
durch den Eintritt der Sanktionen der ganze Friedensvcrtrag
von Versailles nunmehr Null und nichtig sei. Für die neuen
Verhandlungen kann die Sozialdemokratie nur erneut betonen,
was sie insbesondere auf der Tagung der zweiten Internatio¬
nale in Amsterdam sowie der Gewerkschaftsinternationale zum
Ausdruck brachte , daß die deutsche Arbeiterschaft gewillt ist, dle
notleidende Bevölkerung der durch den deutschen Militarismus
inS Unglück gestürzten Gebiete bei dem Aufbau ihrer Heimat
nach Kräften zu unterstützen. An dieser Auffassung muß erst
recht bei den neuen Verhandlungen festgehalten werden und
cs muß der Wunsch ausgesprochen werden, daß gewisse Unter¬
lassungssünden, die sich der deutsche Außenminister Dr . Timons

Freitag , den 15. April 1921

zu schulden kommen ließ, insbesondere h-nstchtlich der Betonung
des Wieoergutmachungswillens der deutschen Arbeiterschaft sich
nicht wiederholen. Es wäre verfehlt, den neuen Verhandlungen
mit besonderem Optimismus entgegenzusehen. Spa . Paris ,
London ufw. haben uns eines anderen belehrt. Dennoch darf
nicht aus Skepsis und Pessimismus heraus von vornherein eine
Atmosphäre geschaffen werden, die nicht sämtliche Möglichkeiten
einer wirklichen Berständigung oftenläßt . Ohne die auslän¬
dischen Parteigenossen, insbesondere die belgischen Genossen , im
Ton eines Philisters schulmeistern zu wollen, mußte die deutsche
Sozialdemokratie i« der letzten Zeit aur so oft feststrlleu, daß
ihre Vemühuagrn um eine aufrichtige Berständigung auf jener
Seite nicht daS Echo fanden, da« wohl erwartet werde « konnte .
ES ist zu hoffen , daß die internationalen Besprechungen in
Amsterdam Mißverständnisse auS dem Wege geräumt haben,
die an einer gewissen Entfernung schuld waren , und wenn die in
der zweiten Internationale politisch sowie in der Gewerkschafts ,
internationale wirtschaftlich organisierte Arbeiterschaft bei den
Verhandlungen eineS Willens und einer Auffassung ist, so wird
der gleichfalls international organisierte Kapitalismus sich die¬
sem einheitlichen Willen des europäischen Proletariats auf die
Dauer nicht widersehen können . Auch Europas Zukunft hängt
von der Einigkeit der Arbeiterklasse ab .

Me Mcherei anb der Mpi der
PaMsMilnitc»

Protest der sächsischen Zeitnngsverleger —
Cnorme Wuchereien der Papierfabrikantcu

Die sächsischen Zeitung-Verleger ragten in Dresden, um
Stellung zu nehmen zur Druckpapierpreisfrage. Professor Wolf-
Dresden schilderte die Zwangsbewirtschaftung des Zeitungsdruck»
papierS während des Krieges, während der letzten beiden Jahre
bis zum März d . I . Als ständiger Mitarbeiter bei den in dieser
Frage zuständigen Reichsstellen kannte er die Widerwärtigkeiten,
mit denen in dieser Reche von Jahren die Zeitungsverleger un¬
unterbrochen zu kämpfen hatten . Schwer haben die ZeituugS-
bctrirbe leiden müssen unter der Rationierung deS Druckpapiers,
unter der Panikartige » Preissteigerung usw ., aber noch immer
sei in Gemeinschafl mit den Reichsstellen ein einigermaßen
gangbarer Weg gesunden worden, um das Schlimmste Zu ver¬
hüten. obwohl es nicht auSgeblieben ist, daß noch eine ganze
Anzahl Zeitungen daS Erscheinen eingestellt haben , viele Zei-
tungsbetricbr verschuldeten und viele große ZeitungSunterneh-
mungen Millionenzuschüsse benötigten, die von interesstrrtrn
Grotzkapitalisten geleistet wurden, um die Zeitungen über Was¬
ser zu halten. Die mit 1. April nunmehr eingetretene Papier -
preiSerhöhuag von 30000 M per Ladung bedeute für die mei .
sten Zeitungen den Ruin .

m
Einen für die Sage in der Papierindustrie außerordentlich

kennzeichnenden Geschäftsabschluß veröffentlicht die Barziner
Papierfabrik. Aus ihm ist zu ersehen , daß trotz der Papierknapp¬
heit im Jahre 1920 die Gesellschaft einen riefigrn Mehrgewinn
erzielt hat. Der FabrikationSgrwinn stieg von 8 024 876 M auf
11492 015 M. Für Abschreibungen ' ollen 4 235 880 M ( 1205 474)
verwendet werden. Bei einem Aktienkapital von 7 M>L. »4k be¬
trägt der »crteilbare Ueberschuß 5027 872 JL ( 1515 599) . Nach
Vornahme der Abschreibungen stehen sämtliche Gebäude und
Maschinen nur noch mit 1 bis 5 »Ä zu Buch.

Trotz dieser riesigen Rücklagen verteilt die Gesellschaft eine
Dividende von 25 Proz . gegenüber 15 Pro ; , im Vorjahr, außer¬
dem aber noch 15 Proz . Sondervergütungen , so daß die Aktio¬
näre in Wirklichkeit eine Dividende von 40 Proz . erhalten.

Tcuffdinotioniilf MmMade»
* Die „Süddeutsche Zeitung" hatte vor kurzem dem

Zentrum vorgeworfen, die Sozialdemokratie
bei der Revolution in den Sattel gehoben
zu haben . Der „Beobachter " blieb dem deutschnationa¬
len Blatt die Antwort nicht schuldig und ftug : „Wer von
den (deutschnationalen ) Herrschaften war denn damals ent¬
schlossen , den Kovf für Monarchen und das alte System
hinzuhalten? Welck)c deutschnationalen Offtziere haben
zur Verteidigung dessen, wozu der Fahneneid sie verpflich¬
tete , das Schwert ergriffen , um die alte Regierung mit Le¬
bensgefahr zu verteidigen?"

Da wir dieser Charakteristik der maulaufreißenden
Deutschnationalen zustinunten, fühlt sich die „Süddeutsche

ganz zugewendet, so daß er mit seinem Knie ihren Schuh be¬
rührte , dessen Sohle an dem heißen Porzellan dampfte.

Als sie ihn aber um tausend Taler bah kniff er die Lippen
zusammen, bedauerte unendlich , daß er nicht ihr Vermögen ver¬
waltet habe , denn er hätte auch einer Dame hundert Mittel und
Wege weisen können , Geld nutzbringend anzulegen. Er wußte
seine Worte so klug zu sehen , daß sie sich vor Wut bei dem
Gedanken an die phantastisch hohen Summen , die sie hätte ge¬
winnen können, verzehrte.

„Wie kommt es nur, " fragte er dann, „ daß Sie nicht eher
zu mir gekommen sind ? "

„ Ich weih es auch nicht .
" •

„Warum nicht ? Wie ? Machte ich Ihnen Angst ? Ich
hätte eigentlich Grund , mich zu beklagen . Wir kennen uns ja
kaum . Und doch bin ich Ihnen so sehr ergeben. Daran zweifeln
Sie doch nicht ? "

Er reichte ihr die Hand, nahm die ihre und drückte einen
gierigen Kuß darauf . Dann hielt er Emmas Hand auf seinem
Knie fest, sagte ihr tausend Schmeicheleien und spielte mit ihren
Fingern . Seine fade Stimme säuselte eintönig, seine Augen
begannen hinter den Brillengläsern zu funkeln. Seine Hände
fuhren auf einmal in EinmaS Aermel, um ihren Arm zu be¬
tasten. Sie fühlte seinen schnaufenden Atem auf ihrer Wange.

Sie sprang auf und sagte : „Mein Herr » ich warte auf Ihre
Antwort."

„Was denn ?" stammelte der Notar und wurde plötzlich ganz
bleich.

„Das Geld."
„Aber . , ."
Dann konnte er seiner allzu heftigen Begierde nicht mehr

widerstehen .
„Nun ja denn . . ."
Dann kroch er, ohne Rücksicht auf seine Amtsrobe, auf den

Knien zu ihr hin und flehte : „O, bitte, bleiben Sie ! Ich liebe
Sie ! "

Und er faßte sic um die Taille .
Madame Bovarh stand wie mit Blut übergossen da. Mit

einem drohenden Ausdruck wich sie zurück und rief : «Sie nützen
meine Notlage schamlos au » ! Ich bin zu beklagen » aber nicht
zu kaufen.

"
Damit ging sie hinaus .
Verblüfft blieb der Notar zurück und starrte seine schön

gestickten Pantoffeln an . DaS war schon so eine Sache mit der
Liebei Dann aber tröstete ihn der Gedanke, daß ihn solch ein
Verhältnis doch wohl hätte teuer zu stehen kommen können .

Zeitung" veranlaßt , in einer Zuschrift aus Beamten- oder
Offizierskreisen Antwort auf die Fragen des „Beobach¬
ters " zu geben . Nach allerhand schwülstigen deutjchuatio -
nalen Krafthubcreien unter Berufung auf den „größten
Preußenköniig" und Hindenburg, dessen Ruhm angeblich
wie der Alexanders des Großen , Hannibals und Casars,
Jahrtausende überdauern wird , schreibt das Blatt :

„ Also, wo waren die deutschnationalen Beamten und Offi-
ziere ? Aus ihrem Posten waren sie , auf den sie ihr Führer ,
der unsterbliche Hindenburg . aestellt. Dort waren sie und hiel¬
ten aus rm Dienste ihres Volkes blutenden Herzens, denn ihnen
war ein heiliger Glaube zusammengebrochen, für dessen Hei .
ligkeit das Zentrum seit dem glorreichen Regiment ErzbergerS
das Verständnis verloren hat . für dessen sittliche Kraft die An¬
hänger deS heiligen Marx nie Verständnis aufbringen werden,
denn seinen Propbcten kommt es ja darauf an, jede deutsche
sittliche Idee zu töten, um mit den entnervten Masten desto
besser spielen zu können. — Aber noch sind wir Deutsche nicht
die zappelnde Maus in der Hand der alljüdischen Katze. De»
Tag wird kommen , da ihr daS merken werdet."

Also auf ihrem Posten waren die Herrschaften ,
d . h . auf dem Posten, wegen dessen sie am 9 . November
zitterten. wie Espenlaub. „Tie Helden auf dem Scheiter-
hausen! " meint die „Südd . Ztg .

"
. sei die Losung gewesen.

Nette „Helden " das, die sich samt den „Triariern " Seiner
Majestät" ins Mausloch verkrochen. Die Angst zitterte
aus ihren Augen wegen der Staatspfründe . Mft
der eigenen Brust sich vor ihre angeblichen Ideale zu
stellen , daran dachte keiner dieser „Helden"

. Erst nach und
nach sind sie wieder frech geworden, aufgemuntert , durch
die verbrecherischen Umtriebe der Kommu¬
nisten . Aber Helden sind sie nicht, diese Jämmerlinge .
60 über die Brust , 90 übers Maul !

BkM»f»»l> der ArSMosiM durch
Beledm » der Dmimirs

In der letzten Sitzung des wirtschaftspolitischenNusschussei
des ReichSwirtschaftSratS stand, wie die „P . P . R .

" erfahren,
ein Antrag Wissel zur Beratung , der in Anbetracht der schweren
Bedrohung deS deutschen Wirtschaftslebens durch die Sanktio¬
nen in Anlehnung an Worte des Reichswirtschaftsministers im
selben Ausschuß über die beabsichtigten Gegenmaßnahmen eine
Abwendung der drohenden Arbeitslosigkeit durch eine mit größ¬
ter Beschleunigung betriebene großzügige Belebung des Bau.
markte» verlangt . AtS Mittel der Finanzierung sieht der An¬
trag vor : Eine dem dringendsten Baubedarf entsprechende
Hrraufsetzung der Höchstmieten , deren Kapitalisierung durch
eine grundschuldmäßige Erfassung des hierdurch entstehenden
Wertzuwachses und Ausgabe von Pfandbriefen auf dieser
Grundlage zur Deckung des verlorenen Bauaufwandes der
Neubauten .

Der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums , Ministerial¬
rat Tr . Krüger , erklärte , daß die Regierung dem Anträge zwar
freundlich gegenüberstände, weil er Mittel zur Belebung der
Bautät -gekit und Behebung der Erwcrbslosennot schaffen wolle ,
daß aber die Durchführung äußerst schwierig sei und viel Zeit
erfordern würde und die Möglichkeit und der Erfolg der vorge -
schlagenen Finanzoperationen stark angezweifelt werden müsse.
Diese letzte Ansicht wurde besonders unterstützt durch die Aus¬
führungen des Mitglieds Stadtrat Humar (München), dessen
Anhörung als Sachverständiger der Unterausschuß für Sied-
lungs - und Wohnungswesennach seinen Verhandlungen über den
gleichen Gegenstand am Vortage beantragt hatte . Herr Humar
sagte, daß die Eintragung einer Hypothek weder an erster noch
an letzter Stelle möglich sei . Die Ausnahme der Pfandbriefe
durch den Kapitalmarkt werde durch dir lange Tilgungszeit
(Lebensdauer der Häuser 80 Jahre ) behindert, das Vertrauen
zu ihnen würde auch durch eine Haftung deS Reiches und der
Gemeinden nicht erhöht werden, wobei die Frage noch vollkom¬
men offen gelassen sei, ob die nötigen Summen ( 10 Milliarden ^
pro Jahr ) überhaupt untergebracht werden könnten. Der Aus¬
schuß glaubte, trotzdem den Antrag nicht ohne eingehend « Prü¬
fung erledigen zu sollen, schloß sich aber, da in Anbetracht der
Sanktionen sofort etwas geschehen soll , dem Anträge des Un¬
terausschusses für Wohn- und Siedlungswesen einstimmig an,
der lautet :

„Die RcichSregierung wird ersucht , im Hinblick auf die
Notwendigkeit zur Abwendung der drohenden Arbeitslosigkeit
und zur sofortigen Bekämpfunq der Wohnungsnot einen Betrag
von weiteren drei Milliarden Mark auS Reichsmittelst zur Ver¬
fügung zu stellen , die nach den Bestimmungen über Reichsdar¬
lehen zu verwenden sind . Die Verzinsung und Tilgung dieser
Reichsmittcl soll durch die hier bereits beschlossene und nötigen¬
falls zu erhöhende Wohn , und Gebäudesteuer erreicht werden .

"

Der Elende . . der Flegel . . . welch eine Gemeinheit!
sagte sich Emma , während sie mit nervösen Füßen durch die
Straßen eilt« . Der Aerger über ihren Mißerfolg verstärkte
noch ihren Unwillen über ihre beleidigte Ehre . Es kam ihr vor,
als werde sie von der Vorsehung selbst verfolgt; ihr Stolz er¬
wachte wieder, nie hatte sie sich so hoch , alle anderen so niedrig
bewertet I Eine wilde Kampflust übcrkam sie plötzlich . Sie
hätte die Menschen schlagen , ihnen ins Gesicht speien , sie zer.
malmen mögen. Bleich , zitternd , voll Wut, mit tränendem Auge
zum Himmel aufschauend, setzte sie ihren Weg fort und genoß
fast den Haß , der sie erstickte.

Als sie ihr HauS erblickte, kanr eS aber plötzlich wie eine
Erstarrung über sie. Sie konnte kaum noch weiter. Doch sie
mußte ! Wohin auch fliehen ?

Felicite erwartete sie an der Tür . 1
„ Nun ? " 1
„ Neinl " sagte Emma .
Und eine Viertelstunde lang gingen sie alle Leute von Don-

bille durch, die vielleicht hätten helfen können . Aber jedesmal»
wenn Felicite einen Namen nannte , erwiderte Emma :. „DaS ist
nicht möglich ! Die wollen nicht ! " 1

«Aber der Herr wird balli zurückkommen ! "' '
jp l * :*!

„ Ich weiß es . . . laß mW allein ! " ' " I
Sie hatte alles versucht . ES blieb jetzt nichts mehr zu tun

übrig. Wenn Karl nach Hause kam , würde sie ihm sagen: Geh
von hier fort ! Der Teppich , auf dem du stehst, gehört dir nicht
mehr . In deinem ganzen Hause ist nicht ein Gegenstand, nicht
eine Nadel, kein Strohhalm mehr dein, und ich habe dich
ruiniert » armer Mann ! \

Dann würde es ein großes Schluchzen geben » seine Tränen
würden reichlich fliehen» aber war die Ueberraschung erst ein¬
mal überstanden .. . . dann würde er verzeihen.

„Ja, " murmelte sie und knirschte mit den Zähnen, „er wird
mir verzeihen, er . dem ich nicht um eine Million verzeihen
kann, daß er mich kennen gelernt hat . Nein, niemals , niemals ! "

Der Gedanke an die Ueberlegenbeit, die Bovarh unter diesen
Umständen über sie hatte , brachte sie auf . Ob sie nun gestand
oder nicht , er würde die Katastrophe schon erfahren, und dann
batte sie die ganze Last seiner Großmut zu ertragen . Sie hatte
Lust, noch einmal zu Lheureux zu geben , doch wozu ? An ihren
Vater schreiben ? Es war zu spät. Vielleicht tat es ihr jetzt auch
leid , daß sic dem anderen nicht nachgegeben hatte . Da hörte
sie plötzlich den Husfchlag eines Pferdes . Es war Karl . Sri »
Gesicht war weißer als der Kalk an der Wand.

(Fortsetzung folgt.)

Madame Dovary
88 Roman von Gustave Jlaubert .

(Forls .- tzmi^ )
Das ist ein Speisezimmer, wie ich^eS haben möchte, dachte

Emma . Der Notar trat ein, drückte seine Amtsrobe mit der
linken Hand gegen seine Brust, nahm mit der anderen Hand
seine Mütze von kastanienbraunem Samt ab untDisetzte sie gleich
wieder aus, recht keck auf die rechte Seite , wo drei blonde Haar¬
strähne, die er sich dom Wirbel seines ziemlich kahlen Schädels
geliehen hatte, herunterhingen .

Nachdem er ihr einen Sitz angeboten hatte, ließ er sich zum
Frühstück nieder, entschuldigte sich aber wegen dieser Un -
IKflichkeit.

„ Mein Herr," sagte sie , „ ich möchte Sie bitten . . .
° 1

„Um was denn, Madame , ich höre zu.
"

Sie setzte ihm ihre Lage auseinander .
Herr Guillaumin kannte sie aber bereits , denn er stand mit

Lheureux in geheimer Geschäftsverbindung. Er fand bei ihm
immer Kapitalien , um die er in seiner Praxis für Hypotheken
oft angegangen wurde.

Er kannte, und besser als sie selbst, die lange Geschichte
der Wechsel, die anfangs klein , anscheinend durch versch,ebene
Hände gegangen, prolongiert und erneuert worden waren , bis
der Händler zum Schluß seinen Freund Vinxart aufgeforderl
hatte, nun zur gerichtlichen Verfolgung zu schreiten , da er selbst
bei seinen Mitbürgc n nicht als der Bluthund dastehen wollte .

Emma unterbrach ihre Erzählung oft. um Lheureux mit
Beschuldigungen zu überhäufen , auf die Herr Guillaumin hrn
and wieder mit einem bedeutungslosen Satz antwortete . Er
speiste sein Kotelett, trank seinen Tee, vergrub sein Kinn in
seine himmelblaue Krawatte , die mit zwei durch eine feine Gold¬
kette zusamrnengehallenen Diamantnadcln befestigt war , und
lächelte dabei ein süßliches , zweideutiges Lächeln

Als er bemerkte , daß ihre Schuhe feucht waren , sagte er :
„Halten Sie Ihre Füße doch höher, gegen den Ofen, an das
Porzellan .

"
_ „ , „ .

Sie fürchtete eS zu beschinutzen. Der Notar aber wedrte ga.
lant ab : „ Schöne Dinge können doch nie etwas verderben."

Da versuchte sie ihn zu rühren . Sie wurde bet ihrer eigenen
Erzählung warm ; sie schilderte ihm die beschränkten Verhältnisse,
in den«« sie ihren Haushalt hatte führen müssen » ihre ewigen
Verlegenheiten, ihre Bedürfnisse. Er verstand da» ! Eine eie-
gante Frau ! Und ohne mit Essen aufzuhören , hatte er sich ihr
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_ Ueber die Erledigung k>es Antrags Wissel! wurde einemAntrag -Schweitzer gemäß beschlossen' :
^ ”®

f
er . n, ' rf >* oft'jrolinf (f)e Ausschnst des Reichswirts» aftS -ratS ersucht die Reichsregierung, den Antrag Wissest umgebendnach der wiri -chaMicken und finanziellen Seite bin zu prüfennnd dem Reichem,rtschartSrat über das Ergebnis Bericht zumstatten. Die in der Zwischenzeit mit aller Beschleunigung

,u erledigenden Maßnabmcn zur Bebebung der Wohnungsnotfind so zu gestalten daß ihre Ueberleitung in e ne aesthlicke Re-
ge .ung durchgeführt werden kann, die , wie der Antrag Wissestes beabsichtigt , zu einer grundsätzlichen und dauernden Lösungder Bau - und Wohnungsfrage geeignet ist."Ferner wurde ein Antrag Bernhard angenommen, der dieRegierung ersucht , „ ba.dmöglichst euren Gesetzentwurf über dieBelebung der Bautätigkest borzulegen, der eine besondere Auf-merksamkert auch der Regelung der Baustoffwirtschaft zuwen»
®et\ ~ Ä ? Baustoffe werden zur Zeit im Reichs,rrbeitsmini-sterium (Ziegel ), Reichsernähruiigsministerium (Holz ) und
Reichswirtschaftsministerium Ẑement , Kalk u . a. m. ) bearbeitet.

SlMmli» zur vmtziHe» ReMrmiMllüW
TU . Berlin , 14 , April. Wie die Berliner Abendblätter mel¬den, hatte ern Vertreter des Wolffschen Telegraphcnbüros eine

Unterredung mit Ministerpräsident Stegerwald , aus der zu ent¬
nehmen ist :

Zur preußischen Regierungsbildung bestehen in der Haupt¬
sache vier Möglichkeiten : Zunächst eine Koalitionsregierung,on der Sozialdemokratie bis zu der deutschen Bolkspartei. Ties
ist nach Stegerwatds Ansicht aus cuchen- und innenpolstischenGründen das Gebot der Stunde . Die zweite Möglichkeit der
S~ ierungsbildung wäre die alte Koalition ; von rein preu-

em Standpunkt betrachtet, wäre sie parlamentarisch im Not¬
fälle tragbar , aber die Regierungsbildung und Preußen läßt sich
gegenwärtig nicht vollständig loslösen von der Lage im Reiche.Eine dritte Möglichkeit zur Regierungsbildung ist die Minder -
heitSkoalitiou wie im Reiche ; Dieser Weg ist in der gegenwär¬
tige « Stunde insbesondere aus innerpolitischen Gründen nicht
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gangbar . Es ist politisch nicht ratsam , die Sozialdemokratie
pol ommen außcrbalb der unmittelbaren politischen und parla¬
mentarischen Berantwortung zu stellen. Als vierte Möglichkeitverbliebe die Bildung eines Geschäftsministeriums mit über¬
wiegend polit' sch .parlamentarischem E ' nschlag. Stegerwald
glaubt , die großen Gegensätze zwischen den Sozialdemokratenund der deutschen Bolkspartei ausgleichen zu können . Für die¬
sen Full batte Stegerwald von der deutschen Volkspartei ge¬fordert , daß sie bei der Vertrauensfrage im Gegensatz zu den
anderen Koalilionsparreien nicht für die Regierung stimmen
brauche , aber auch nickt gegcn sie st .mmen dürfte, sondern weiß«
Stimmzettel abgeben könne . Dieses Ansinnen bat btc deutscheVolkspartei jedoch abgelehnt. Zur Stunde beständen nur nochdrei Möglichkeiten für einen Ausgleich : 1 . Entweder die Par¬teien geben Stegerwald vollständig freie Hand, aus ihren Reihen
durch ihn berufene Minister nicht durch Fraktionsbeschlutz an der
Annahme eines Ministeriums zu hindern. 2 . Es wirk ein Ge-
schäftsmlnisterium gebi.det aus zwei Sozialdemokraten, jeeinem Vertreter der Zentrumspartei , der deutsch-demokral scheu
und der deutschen Bolkspartei, während der Rest der Minister
durch Beamte oder politisch nicht abgestempelte Persönlichkeiten
gestellt würde Die Parteien wären an diese Regierung , die
keine Koalitionsregierung ist. nur lose gebunden. Es könnten
mit

_ Wechsel der Mehrheit die Staatsgeschäste einstweilen ' ort-
geführt und das Weitere der politischen Entwicklung der nächsten
Zeit überlasten bleiben. 3 . Es wird ein Minister um aus dem
Zentrum und den Demokraten gebildet , wenn sich dadurch eine
wohlwollende Neutralität der beiden Nachbarparteien von links
und rechts erzielen ließe.

•
TU . Berlin , 14 . April . (2 -A ) Die ZeutrumSfraktio« b 'I-

ligte rn ihrer heutigen Sitzung die Haltung Stcgerwalds und
erklärte , daß weder er noch die Fraktion noch einzelne der
Unterhändler des Zentrums sich irgendwie gegenüber den
Sozialdemokraten gebunden hätten. Die Fraktion beschloß
dann ferner , nach w e vor fest zu halten an ihrem Entschluß
mit der deutschen Bolkspartei rn der Regierung zusammen zu
arheiten .

€ in abgeschlagener ( lorstof ) gegen
den Achtstundentag

gr . Karlsruhe , 14 . April.
Unstreitig gehörte die heutige Landtagssitzung zu den be¬

achtlichsten der ganzen Session. Durch den Antrag des „demo¬
kratischen Abg . Niederbühl aufgerollt, wurde die gestern
begonnene Achtstundentag-Debatte heute in vollem Ausmaße
durchgeführt. Interessant war dabei zu sehen , wie da der kapi¬
talistisch -bürgerliche Block in leicht verschiedener Schattierung
zusammenhielt , um mehr oder weniger am Achtstundentag nör¬
geln zu können. So war es denn den Rednern der sozialdemo¬
kratischen Fraktion Vorbehalten, in energischer Weise den Acht¬
stundentag zu verteidigen und die Einmütigkeit der gesamten
Arbeiterschaft tm Festhalten an dieser Errungenschaft der Re¬
volution festzustellen, wobei sie die Unterstützung der Arbeiter-
Vertreter des Zentrums fanden , die damit allerdings beim übri¬
gen Teil der Zentrumsfraktion keinen Anklang fanden.

Bei der Abstimmung wurde dann der Antrag Niederbühl-
Zrhuter auf Ausnahmebestimmungen für die Arbeitszeit im
Handwerk usw. mit 33 Stimmen der Sozialdemokraten, verschie¬
dene» Abgeorduetr« des ZeturumS und der Demokraten gegen
30 Stimmen der Demokraten, des Zentrums und der Deutsch¬
nationalen erfreulicherweise abgelehnt : die Arbeiterschaft muß
jedoch erkennen, wie sehr sie angesichts dieser kapitalistischen
Vorstöße nötig hat, sich guf ihre innere Geschlossenheit zu be¬
sinnen. i

»

Badischer Landtag
37. öffentliche Sitzung

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9.20 Uhr.
Eingegangen ist ein Gesuch des Zentralverbandes der An¬

gestellte «, Gau Baden, betr. das Fürsorgegesetz für Gemeinde-
und Körperschaftsbeamte.

Fortsetzung der Debatte über de« Antrag Nicderbühl
gegen den Achtstnndentag im Handwerk usf.

Abg . Mager (D .N . ) erklärt , daß es sich nur darum bandelt,das radikale Prinzip des Achtstundentages zu durchbrechen
und zwar für Handwerk und Gewerbe. So muß auch die
Akkordarbeit wieder eingesührt werden. Durch die radikalen
Gesetze haben die Arbeitnehmer den Arbeitgeber zu sehr in der
Hand. Der Achtstundentag sollte vor allem da abgcschafft wer¬
den, wo sich Arbeitnehmer und Arbeitgeber über seine Abschaf¬
fung einig sind . Damit hätte man einen Anfang. Ich kann
nur von meinem Standpunkt aus keine größere Einschränkung
der persönlichen Freiheit denken als diese Vorschriften. Tann
müßte der Achtstundentag in der Saisonarbeit abgeschafft werden.Mit dem radikalen Prinzip des Achtstundentages muß gebrochen
werden ; hierzu ist dieser Antrag ein Anfang .

Abg . Henrich (Ztr .) : Angesichts der Schwierigkeiten der
zen Welt für die Arbeiter Arbeitsgelegenheit zu beschaffen ,

.emt mir der Antrag kleinlich und unzweckmäßig . Ueber die
Zweckmäßigkeit des Achtstundentags überhaupt läßt sich ja strei¬
ten. Mit denselben Mitteln wie jetzt den Achtstundentaghat man
aber früher ;ede Verkürzung der Arbeitszeit bekämpft (Sehr
richtig bei den Sozialdemokraten ) . Herr Abg. Mager erklärte
nur zu deutlich , daß er mit dem ganzen Achtstundentaggebrochen
wissen will (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) . Würde
Herr Abg . Mager mit derselben Energie dagegen ankämpfen,
wenn es sich darum handelt, die hohen Dividenden zu be¬
kämpfen? Hat man s. Zt . mit der gleichen Energie gegen den
ISstündigen Arbeitstag gekämpft? (Abg . Hertle (D .N . ) : War
auch nicht nötig . — Zwischenruf linlS : Ein charakteristischer
Zwischenruf! ) Gewiß gibt es einzelne Berufe , deren Arbeits¬
zeit sich nicht schematisieren läßt . ES handelt sich jedoch hierbei
darum , überhaupt eine Bresche in den Achtstundentag zu legen.
Die internationale Konferenz rn Washington legte den Acht¬
stundentag für alle Länder fest. Die Arbeiterschaft in Baden ist

nicht gewillt,
den Achtstundentag preis zu geben . Ueber eine freiwillige
UcberarbeitSzeit im Baugewerbe lassen wir mit uns reden ; am
Achtstundentag halten wir jedoch fest. Nachdem wir jahrzehnte¬
lang um die Tarife gekämpft haben, so bedeutet es eine eigen¬
artige Auffassung, wenn Herr Niederbühl sich sür die Durch¬
brechung der Tarifverträge einsetzt . Dem Herrn ArbeitSmimster
danken wir, daß er sich gegen diesen Angriff auf die Tarifver¬
träge zur Wehr setzt .

Abg . Wchner (Soz . ) :
Wenn der Antrag im Reiche angenommen würde, so be¬

deutet. er den Anfang vom Ende des Achtstundentages. ^ Wir
haben seit Jahrzehnten mit Ernst um dieses Ziel gekämpft.
Mögen sich deshalb die Gegner des Achtstundentages sagen, daß

st4 mit der Forderung einen gewaltigen Widerstand finden wür¬
den . Wir werden den Achtstundentag

bis zum äußersten
verteidigen. Sofort nach seiner Einführung wurde ja gegen
ihn angekämpft. Mit den 8 Stunden hat der Arbeiter seine
volle Arbeitspflicht erfüllt ; denn binzu kommt der Weg zur
Fabrik, die Erledigung anderer Dinge usf . Der Landwirt
rechnet dagegen die Zeit vom Aufstehen bis zum Niederlegen zur
Arbeit . Die Arbeiter wissen genau , daß wenn ein Stein aus
dem Achtstundentag herausgenommen wird, der ganze Bau be¬
droht wird . Der Großindustrielle Bosch wies treffend nach,
daß volkswirtschaftlich die Arbeitszeit ein Schatz ist, den man
nicht ohne Gefahr mißbrauchen kann. Durch die Durchbrechung
des Achtstundentages im Handwerk wird dieses seine Arbeits¬
kräfte verlieren und damit selbst am meisten Schaden haben.
Herr Abg . Spengler wies gestern auf den Konkurrenzkampf der
Produktivgenoffenschaften hin ; in Mannheim sind sämtliche
Steinarbeitcr entlassen worden, die sich der Bauselbst¬
hilfe angeschlossen haben, woraus ersichtlich ist, daß das Klein¬
gewerbe genau so rigoros ist als die Großindustrie. Bereits
früher wurde fcstgestellt, daß bei einer Herabsetzung der Ar
leitszeit d>e effektive Arbeitsleistung in der gekürzten Arbeit?
zeit größer wird . Wenn es nötig wird, Ueber st unden zu
machen , so lassen wir von Fall zu Fall mit uns reden. Aber
Sie wollen aber den Achtstundentag überhaupt abschaffen .
General Löffler , der im Bergbau und im Siedelungswesen
praktische Studien machte , erklärte jüngst sehr richtig, daß in
Deutschland nicht an eine Abschaffung des Achtstundentags ge¬
dacht werden kann. Wichtiger als tie Verlängerung der Ar¬
beitszeit ist es. das Handwerk durch technische Vervoll¬
kommnung auf die Höhe zu bringen. Wenn Arbeiter nach
Arbeitsschluß noch andere Arbeit verrichten und dadurch anderen
die Arbeitsmöglichkeit nehmen, so verurteilen wir dies genau
so wie das Handwerk. Wie ich unterrichtet bin, sind dieUeber -
tretungen des Achtstundentages an der Tagesordnung ; ich
bin der Auffassung, daß diese im Wiederholungsfall mit Recht
entsprechend bestraft werden. Wir verlangen eine

internationale Regelung
des Arbeiterrechts. Die Arbeiter lehnen es ab , den Konkurrenz¬
kampf auf dem Rücken der Arbeiter ausfechten zu lassen . Wenn
sich allerdings die Arbeiter selbstmörderisch zerfleischen ,
so wird eines Tages nicht nur der Achtstundentag flöten gehen .
Ich hoffe , daß dieser Antrag die zerrissene Arbeiterschaft zur
Einsicht bringt . (Beifall bei den Sozialdemokraten).

Abg . Kiefer (Ztr .) : Wenn der Antrag auch noch so gut ge¬
meint sein mag , so wird er bei den Arbeitern doch starke Be¬
unruhigung auslösen . Man hätte diesen Vorstoß nicht machen
sollen. Es handelt sich hier nicht um das Handwerk, sondern
um einen spstematischen Kampf gegen den Achtstunden¬
tag in der Industrie (Sehr gut bei den Sozialdemokraten ) .
Durch diesen Antrag und durch die Aeuherungen des Abg .
Mager wird denen Material geliefert, die durch die Unruhen
in Mitteldeutschland uns ins Unglück stürzen wollten. Die
Einführung des Achtstundentags durch die Volksbeauftragten
war berechtigt; denn ihr verdanken wir den ruhigen Verlauf
der Umwälzung . Wenn erst im Handwerk der Achtstundentag
gebrochen ist, so wird die Großindustrie folgen.

Abg . Hamann (Soz .) :
Diese Frage ist von den Arbeitern und" ibren Organi¬

sationen selbst zu regeln . Denn sie werden die Abschaffung des
Achtstundentages von keiner Instanz annehmen. Derartige An¬
träge stellen, bedeutet die

Unruhe in Permanenz
erklären . (Sehr richtig ! links.) Wir lassen uns von dieser Er¬
rungenschaft der Revolution kein Jota nehmen. Viel mehr alS
solche Anträge wäre es berechtigt . Anträge auf Gleichstellung
det Arbeiter mit dem Unternehmer und auf Ausbau der Be¬
triebsräte zu stellen. Das Handwerk sollte sich durch entspre¬
chende Einrichtungen konkurrenzfähig machen . Die Gerichte
stehen Uebertretungen des Achtstundentages mit viel zu viel
Milde gegenüber. Gegenüber dem Abg. Mager , der den
Achtstundentag als einen Götzen bezeichnete , betrachten wir
den Achtstundentag als ein Mittel , den Arbeiter zu erhalten .
Wir haben in dieser Hinsicht ebenso wie hinsichtlich de» Patri » .
tismuS eine andere Auffassung als die andere Seite ; wir den¬
ken anders über die Auslieferung von HeereSqut an da » Aus¬
land als die andere Seite . Wir denken auch über das prak¬
tische Christentum anders als die andere Seite , wie wir gestern
bei unserer Forderung auf Zuteilung von Land an die Elsässer
zeigten. Wie einsichtige Unternehmer zugeben, vermehrt sich
die Arbeitsleistung bei Verringerung der Arbeitszeit. Angesichts
der niederen Lehrlingslöhne ist es kein Wunder, wenn sich die
Arbeiter vom Handwerk abwendcn. Wenn am Achtstundentag
gerüttelt wird, so werden die Gegner i

auf Granit beißen.
E? mutet beelendend an , wenn fortwährend an den Errungen¬
schaften der Revolution gerüttelt wird . Ich möchte demgegen¬
über daran erinnern , was die Arbeiterschaft

im Felde im Schützengraben
leistete . Provozieren Sie die Arbeiterschaft deshalb nicht fort¬
während durch solche Anträge . Denn dem sozialen Frieden
dienen sie nicht . (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Albietz (Ztr . ) : Ter Achtstundentag ist eine berechtigte
Forderung der Jndustriearbeitcrschaft . Doch müssen gewisse
Ausnahmen zugclaffen werden.um berechtigte Gegenströmungen
auszumerzen . So g'bt es beim Handwerk auf dem Lande
Äusnabmen . Die schematische Festsetzung des Achtstundentags
ist eine Ungerechtigkeit . Durch den Antrag wird der Achlstun-
dentag gefestigt. Ohne den deutschen Arbeiter herabzusetzen ,
möchte ick lagen , dass der Rüste in der Gefangenschaft sich als
ein guter Arbeiter zeigte. (Heiterkeit links.)

Abg . Müller -Baden (Soz .) :
Als Handwerker möchte ich zum Ausdruck bringen, daß der

dcrständige Teil der Handwerkerschaft auf dem Boden des
Achtstundentagessteht. Die badische Fabrikinspektion hob iminer
den günstigen Einfluß einer verkürzten Arbeitszeit für die Ar¬
beitsleistung hervor. Ich selbst babe mit einer verkürzten Ar¬
beitszeit immer nur günstige Erfolge für die Arbeitsleistung
gemacht . Außerdem sollten wir alles vermeiden, was die Ar¬
beiterschaft in Aufregung verseht. In Australien wurde der
Achtstundentag schon in den 60er Jahren eingeführt. Ich bitte
deshalb

«iS Handwerker
den Antrag Niederbühl abzulehnen . (Beifall bei den Sozial -
lemokraten )

Abg. Holdermann (Dem . ) bekennt sich als grundsätzlicher
Anhänger des Achtstundentages, der eine politische Notwendig¬
keit war . Durch Schematisierung des Achtstundentage » wird
dieser jedoch geschädigt . Diese Schädigung des Achtstundentages
will der Antrag Niederbühl vcrmewen.

Abg . Niederbühl (Dem .) ziep» seine« ersten Antrag zugun-
sten folgende» Anrrage» Niederbühl-Zehnter zurück :

Wir ersuchen die badische Regierung , dafür eintreten zu
wollen, daß bei der reichsgesehlichen Regelung ver Arbeits¬
zeit de« besonderen Verhältnissen des Handwerks Rechnung
getragen wird durch gesetzliche Ausnahme» für geeignete
Felle ; instefii tcre tm Nahrungsmittelge « :rbe, Girincreira ,
B .in» »ne Sat !ongee>rrbe.

Zwischenruf bei den Sozialdemoraten : Das ist dasselbe wie
oer erste Antrag .)

Abg . Habermehl (D .N . ) erlärt den Achtstundentag als ein
Problem . Ich habe mich mit dem Achtstundentag abgefunden.
Das darf aber nicht dazu führen , daß man diejenigen scharf
kritisiert, die in ihm die Mängel sehen . Der größte Schaden des
Achtstundentages war seine Durchführung in allgemein gleich¬
machender Weise. Wir dürfen nicht in sklavischer Weise an
diesem Götzen festhalten . Kollege Heurich hätte seine Angriffe
nicht allein nach unserer Seite richten sollen, sondern auch «ach
»^ner Seite . Bei den hohen Dividenden ist zu berücksichtigen,

daß das Kapital auf Goldmark beruht, die Dividende jedoch
Papiermark ist.

Abg . Richter-Lahr (Soz .) :
Ich möchte nochmals, wie bereits gestern , den Sturmlaus

gegen den Achtstundentag als groben Unfug bezeichnen. Den¬
ken wir an all die zayrMien Arbeiter , die gerne Arbeit nehmen
würden und angesichts der bestehenden

Arbeitslosigkeit
keine Arbeit finden . Was die Landwirte betrift, so haben diese
eine viel gesündere Arbeit und ihre Ernährung ist eine ganz
anvere . Es handelt sich nur darum , wie Abg. Mager selbst
erklärte , den Anfang auf Durchbrechung des Achtstundentags
zu machen ; das andere würde sich finden. Die Arbeiterschaft
wird jedoch ihren Mann stehen .

'
(Beifall bei den Sozialdemo¬

kraten .)
Arbeitsminister Engler :

Die Regierung wird wie bisher in einzelnen Fällen Ab¬
weichungen gestatten : sie wird jedoch verlangen , daß sie veret».
bart werden zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Denn
zum Diktat dürfe » wir »icht mehr zurückkehre». Die Reichs¬
regierung ist ja durch die Beschlüsse von Washington über den
Achtstundentag gebunden, die gewisse Abweichungen vorsehen
Schon aus politischen Gründen ist eS sehr beoeuklich, in diesen
Fragen einseitig vorzugehen. Den Gegnern des Achtstunden¬
tages möchte ich sagen wenn ein Prinzip Schifsbrnch gelitten
bat . dann dies der unbedingten persönlichen Freiheit . Das
Wohl der Gesamtheit muß vorangestellt werden.

Abg . Niederbühl (Dem . ) erklärt in seinem Schlußwort zum
Antrag Niederbühl -Zehnter , daß er nicht gegcn den Achtstunden¬
tag überhaupt ankämpfen wollte, sondern nur die Ausnahmen
für das Handwerk wünschte .

Abg. Heurich (Ztr . ) protestiert in persönlicher Bemerkung
gegen die Ausführungen des Abg . Habermehl, daß er als christ¬
licher Gewerkschaftsbeamter nicht anders reden dürfe, als die
Volksmassen es verlangen .

Abg . Hamann (Soz .) schließt sich diesem Protest an mit
dem Hinweis , daß seine Partei um die Erkämpfung des Acht¬
stundentages seit Jahrzehnten größte Opfer brachte .

Abg . Habermehl (D .N . ) erklärt, daß es ihm völlig fern ge¬
legen sei, den Gewerkschaftsvertretern persönlich nahe zu treten.

Ablehnung des Antrags Niederbühl-Zehnter.
Der Antrag Riederbühl -Zehenter auf besondere gesetzlich

frstgelegte Ausnahmen bei der Arbeitszeitregelnug für dal
Handwerk und besonders für da» Nahrungsmittelgewerbe , Gärt¬
nereien, Bau . und Saifongewerbe , wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 33 Stimmen <21 Sozialdemokraten, S Zentrum »,
abgeordnrte und 3 Demokraten ) gegen 30 Abgeordnete de» Zen¬trums , der Demokraten und der Deutschnationalen abgrlrhnt.

Die Frauen in Fürforgestelle» ^
Abg . Frau Schloß (Dem . ) begründet den Antrag der Frauenaller Parteien um Anstellung von Frauen an den badischen

amtlichen Fürsorgestellen für Kriegshinterbliebene.
Arbeitsminister Engler erklärt , daß man die von der Bor-

rednerin vorgeschlagene Einteilung — die KriegShinterbliebe-
nenfürsorge der Frau ; die Kriegsbeschädigtenfürsorge der Frau— nicht durchführen könnte, weil sonst der Beamtenapparat
vermehrt werden müßte . Auch jetzt sind schon in den Fürsorac-
stellen der Städte Frauen angestellt.

'
Der Antra , wird mit Mehrheit angenommen.
Einstimmig angenommen wird in beiden Lesungen dach

Gesetz über die °

Abänderung des KostrngesetzeS,
das eine Erhöhung der Gebühren für schriftliche Gutachter
borsieht .

Gesuche
Abg . Rausch (Soz .) berichtet über das Gesuch des Patienten¬

ausschusses der Heilstätten Nordrach-Kolonie und Friedrich»,
heim, das eine Ausgestaltung des JnvalidenversichernngSge»
setzeL unter gesetzlicher Festlegung wünscht, . Aus mannig¬
fachen Gründen lassen sich verschiedene der Wünsche nicht reali¬
sieren. Von einer geschlichen Festlegung der Patientenaus -
schüss - kann keine Rede sein ; es bleibt den Patienten der Be-
schwerdeweg offen. Derartige Ausschüsse sind restlos aufzu-
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ocberr, da sie nur ungünstig auf das Heilverfahren wirlen .Ter Ausschuß beantragt , das Gesuch teilweise durch die Regie¬
rungserklärung erledigt zu erklären , teilweise als Material zuüberweisen. — Ter Antrag wird angenommen.

Rbg . Albirtz (ytr . ) berichtet über das Gesuch des deutschenBauarbeitervrrbandes Hamburg betr. Bekämpfung des Wob -
nungSnot und Beschaffung produktiver Arbeit . — Das Gesuchwirb der Negierung als Material überwiesen.

Ter verhandlkungsreife Stofs ist damit erledigt.
Der Präsident wird den Termin der nächsten Sitzung be¬

gannt geben , da vermutlich eine Pause von 14 Tagen stattfin-
)et, damit in dieser Zeit die Ausschüsse arbeiten- können .

Schluß der Sitzung : 1 .30 Uhr.

Aus der Vorter
Vorwärts auch in Hannover

Ter Sozialdemokratische Verein Hannover-Stadt steigerte
irotz der am 1 . Januar durchgesührten Beitragsverdrppeluag
im 1. Quartal 1921 seine Mitgliedcrzahl um 768, sodaß am 1 .
April 1921 22 001 vollzahlende Mitglieder zu verzeichnen sind
gegen 18139 am 1 . April 1020;

200 000 Einwohner — 19 500 Parteimitglieder
jteu mittelbadischcn Genossen zur Nachahmung empfohlen

Wir entnehmen dem Bericht unseres Kieler Parteivereins
folgende Angaben:

Trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Lage , in der sich Kiel
nach dem verlorenen Kriege befindet , trotz der steigenden Er¬
werbslosigkeit und der dauernden Abwanderungen ist es unserer
Organisation gelungen, obigen Stand zu erreichen . Tie Mit¬
gliederzahl , die am 81 . März 1920 15 496 männliche und 2658
-oeibliche Mitglieder, also insgesamt 18154 betrug, ist , trotzdem
im Berichtsjahre rund 2000 Mitglieder Kiel verlassen mutzten ,
auf 16 759 männliche und 2742 weibliche Mitglieder , also ins¬
gesamt um 1347 auf 19 501 Mitglieder gestiegen . Es sind in der
Berichtszeit allein 1361 Mitglieder von dem linksradikalen Par¬
tie » zur Sozialdemokratischen Partei übergetreten .

Allerdings wäre der Stand wohl nicht erreicht werden, wenn
nicht ein so reges Leben innerhalb der Parteien geherrscht hätte.
Neben intensiver Kleinarbeit mittels des gut ausgcbautcn Vrr-
trauensmünnerkörpers haben wir oft mit unseren Gegnern die
Klingen gekreuzt .

Das gleiche erfreuliche Bild wie die ganze Organisation zei¬
gen auch die - einzelnen Zweige . Bei der Jugend , den Jung -
sozialisten , den Elternbeiräten , der Frauengruppe , dem Wohl¬
fahrtsausschuß, sowie der Arbeitsgemeinschaft für sozialdemo¬
kratische Angestellte und Beamte überall reges Leben und das
ernste Streben , in der Aufstiegsbewegung der Arbeitnehmer¬
klasse positiv mitzuarbciten.

Durmersheim , 13. April. Samstag , 16. April, abends
■S llhr findet im Gasthaus znr „Krone" die Monatsversamm -
.ung des h-csigen sozialdeni . Vereins statt . In Anbetracht der
wichtigen und reichhaltigen Tagesordnung ist es Pflicht eines
jeden Parteigenossen , in dieser Versammlung zü erscheinen .

g. Hohenwettersbach, 13 . April. Samstag , 16. April , abends
49 Uhr, findet im Gasthaus zur „ Hochburg " eine Parteiver¬

sammlung statt . Ta die Tagesordnung autzcrordcnilich wichtig,
tit das Erscheinen eines jeden Parteigenosien dringend not¬
wendig .

v . Gondelsheim , 11 . April . Letzten SamStag hielt der
sozialdemokratische Wahlverein seine

'
Generalversammlung ab ,

die leider nur mähig besucht war Ter Geschäftsbericht löste
eine lebhafte Debatte aus . Auck in unserem Orte versuchen
einige kommunistische Querköpfe die Arbeiterschaft durcheinander
zu machen und unsere Bewegung zu zersplittern , was ihnen
aber nicht gelingen wird. In der Aussprache äuherten sich die
Genoffen Vollmer , Hek und Titmann . Trotz mancher Kritik an
dem, was die Revolution gebracht hat oder nicht gebracht hat,
war die Versammlung doch einig darin , daß das, was die Kom¬
munisten mit Gewalt von heute auf morgen erzwingen wollen,
unmöglich ist. — Zum Punkt Maifeier konnte man sich nicht
darüber einigen, ob man einen Ausflug unternehmen oder im
Ort eine Feier veranstalten sollte. Die Angelegenheit wurde auf
die nächste Mitgliederversammlung vertagt . Um 12 Uhr schloß
Genosse R ä tz die Versammlung . — Wir möchten noch einmal
auch öffentlich allen Genossen und Arbeitern von hier dringend
emtffehlen, den kommunist -schen Toren überall entgegen zu tre¬
ten und den Arbeiterzersplitterern überall die verdiente Ant¬
wort zu geben .

4. Landtagswahlkreis . Tie Maizeitung ist beim Partcifekre-
tariat eingetraffen. Die Vorsitzenden der Ortsv :reine werden
dringend gebeten , umgehend Bestellungen aufzugebcn. Tie Ab¬
holung kann am besten bei der am 24 . April stattftndenden
Wahlkreiskonfernz erfolgen. Jdoch muffen die Bstcllungen so¬
fort aufgegben werden , damir eventuell noch Nack'bestelluneen
erfolgen können . Die Festzeitschrift erscheint in diesem Jahre
sowohl in der Aufmiachung als auch im Jnhillt in bestem Ge¬
wände. Ter Preis beträgt 1 M.

fugend und Sport
Der Arbeitersport am Sonntag

Klaffe 6 : Entscheidungsspiel um die Kreismelsterschaft.
Fr . 3b Mannheim , Bezirksmeister des 4. Bezirks — Turn - und
Sportklub Spöck, Bezirksmeister des 3. Bezirks, in Aue. Be¬
ginn Uhr. — Nordgruppe komb. gegen Südgruppc komb.
in Hagsfesd. AuSwahlspiel Klaffe 8 .

Bravo !
In der Arbeitersportbewegung geht es rüstig vorwärts .

Der Uebertritt von Vereinen, die bisher in bürgerliche»! Ver¬
bänden sich befanden, ist an der Tagesordnung . In Karlsruhe
hat am Sonntag die 1. Athleten-Gesellschaft in ihrer sehr gut
besuchten Generalversammlung einstimmig beschlossen, aus dem
Deutschen Athletenbund auszutreten und sich dem Arbciter-
Athletenbund anzuschließen. Hoffentlich folgen diesem erfreu¬
lichen Uebertritt auch die anderen hiesigen Athletenvereine nach.

In Busenbach hat der Futzballverern „Concordia" seinen
Uebertritt in den Arbeiter -Tur « . und Sportbund ebenfalls
einstimmig beschloflen. Wer will der nächste sein ?_

Freitag , den 15. April 1921 § <üte f
Konferenz der Gruppe Brcttcn - Bruchsal des Arbelter-Turn -

und Sportbundes . Am Sonntag , 10. April, tagte iin „ Würt -
tembelger Hof " in Brette « eine Konferenz der Gruppe Bre ' ten-
Bruchsal. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende Oelschläger des kürzlich verstorbenen Turngen . Bucher -
Heidelsheim, der ‘ sich für die Arbeiterturnbewegung hervor¬
ragende Verdienste erworben hat. Von den Gruppenvereinenwaren alle vertreten Ter I Punkt der Tagesordnung betraf
die Neuwahl der Gruppenlcitung . Die seitherigen Funktionärewurden einstimmig wiedergewählt. Er sind dies : Fritz Ocl-
scb ' äger -Brctten , Gruppenleiter , Gottlob Eberle -Knittlingen .
Gruppenturnwart , Eugen Schaupp-Knittlingcn , Schriftwärt ,
Engelhard Moser-Sulzfeld und Fridolin Spranz -Dekdingen,
Beisitzer Zum Puukl Reichsarbeitersporttag wurde beschlossen,
denselben innerhalb der Gruppe zu begehen , und zwar in
Knitilingcn , wozu die Gruppenleitung im Benehmert mit der
dortigen Bereinsleitung die nötigen Vorbereitungen trifft . Um
aber auch den berechtrgten Wünschen des unteren Te ' ls der
Gruppe entgegenzukommen. wird am 3 Juli in Nnteröwisheim
ein Gruppenfcst ftatifinden , wozu die Uebungen zum KreiS -
turn ' cst maßgebend sind . Eine am 19 Juni vor sich gehende
Bezirksturnfahrt nach Ittersbach wird auch seitens der Gruppe
Breiten -Bruchsal so zahlreich wie möglich besucht werden. Be:
Punkt Verschiedenes gaben einige Delegierte die von ihren
Vereinen iin Lauf« des Jahres geplanten Festlichkeiten bekannt,
zu deren Besuch aufgefordert wurde mit dem Hinweis , daß dadurch
das Zusammengehörigkeitsgefühl innerhalb der Gruppe gestärkt
werde . Die Mitgliederzahl hat sich um ca . 30 vermehrt, ein Be-
»veis , datz auch in unserer Gegend die Arbeiter -Turnbewegung
an Boden gewinnt. Der Vorsitzende forderte die Anwesendenj
auf, auch in Zukunft ihre Pflicht zu tun, um bei der nächsten
Zusammenkunft von noch erfreulicheren Ergebniffen berichten
zu können . Damit hatte gegen 1 Uhr die anregend verlaufene
Konferenz ihr Ende erreicht.

Gemerndepolittk
Freiburg i. Br ., 11. April. Ter Bürgerausschnh genehmigte

Leute den EtadtrotSbeschluß zur Förderung des Wohnungs¬
baues, wonach zur Bekämpfung der Wohnungsnot dre Erstel¬
lung von 800 Wohnungen mit einem durch Kapitalaufnahme zu
beschaffenden Bedarf von 64 M :llwnen Mark vorges .hen und
die Projektboarbeitung sofort in Angriff genommen werden
soll . Im Siedlungsgebiet Haslach sollen sofort unter Anrech-
nung apf die genannten 800 Wohnungen 92 Wohnungen erstellt
werden mit einem Kostenaufivand von 7,25 Millionen. Weiler
sollen sofort errichtet werden 34 Wohnungen durch Umbau wei¬
terer Siallungen in der Artiücriekaserne mit einem Aufwand
von 1,6 Millionen, 18 Wohnungen durch Ausbau städtisch« :
Gebäude mit einem Aufwand von 400 000 M . Tie erforderlichen
Mittel von 11,05 Millionen sollen durch Äapitalaufnahme be¬
schafft werden.

Kleine Nachrichten

machen" wollen. Nach ihren Tbe"r>en ist d' es eine wirtschafts-und stoatspolii-sch ..- Rotweavigkeit für Rußland . Hinzu kommtder recht unheilvolle, korrumpierend» Einfluß der ruffischen
finanziellen Untrrstützvug. nue auch persönlicher Einfluß einer
oerbälluismäßig großen Anzahl »n Deutschland auch an der
letzten Aktion beteiligten Russen .

"
•

Üebep die an dem Genoffen Z mmer in MörS (Rhein¬
land ! ooü Kommunisten verübte Bluttat schreibt ein Augen¬
zeuge :

G>noffe Zimmer hat bei dem Ueberfall dieser entmensch¬ten Horden zwölf Kopfverletzungen, einen doppelten Beinbruch,einen Bruch des linke » Armes und zwei Ripprnquetschungru
Savongetragen. Daß die Rohlinge erst von lbm abließen, alS
sie glaubten, daß er tot sei, st ein» Tatsache, ebenso ist es Tat¬
sache daß sie bedauert haben, nicht mehr von uns erwischt zuhaben. Wer in diesen T ' gen hier war , hat mit Schändern sebcn
müssen . , wohin die WähnsinnSposttik dieser kommunistische «
Berbrecherelemcnte die indifferente Arbeiterinaffe führt . Jetzt
st hier natürlich großer Katzeniammer, keiner ist es gewesen ,keiner dal etwas getan, keiner hat eine Ahnung von Kommu.

nismnS. Heute kommt alles zu den noch vorher mit Totschlag
bedrohten „Bonzen" und bittet um Hilfe. Es ekelt einen or-
deutlich an vor soviel Feigheit.

»
. Die Arbeiter Kopp und Kaiser auS Teutfchental bei Hallea . d. Saale waren beschuldigt , sich einem bewaffneten Haufen

angeschloffen . Einbruch und Diebstahl begangen zu haben. Die
Angeklagten führten an , in Teutfchental sei am 25. März aus -
geklingelt und ausgcblasen worden-

„Jeder Mann von 18 bis 45 Jahre » hat sich sofort g»
stellen, sonst wird er « egen Feigheit vor dem Feinde mit de«
Tode bestraft. Lemck . Bowitzcki."

Lemck war während des Aufstandes in Mitteldeutschland
militärischer, Bowitzcki politischer „Kommiffar"

. Tie Angeklag¬ten wiesen beweiskräftig nach, , daß sie unter dem Zwang ihrer
sogenannten Vorgesetzten gehandelt hätten? U . a . mußten sie
aus einer Grube vier bis fünf Zentner Sprengstoff requirieren
und an Lemck abliefern .

Im Slustgarler „Kommunist" (Nr . 48) wird erklärt :
„Das Parteimitglied muß bereit sein . . . stch auf Be¬

fehl der Partei zu erschießen . Kurz, jeder Eigenwille hört
ans."

Tie unabhängige „Freiheit " bemerkt, hierzu :
„Welcher Waisenknabe war doch

' der Narr Wilhelm, als
er feine Soldaten anhexrfchte , sie müßten nach fernem Befehl
auf Väter und Mutter schießen ! Der Stuttgarter „Kommunist"
hat ihn weii übertroffen . Jmmerb n. wäre e § nicht am besten ,
die kommunist-sche Zentrale gäbe für die nächste Ation diese
Se 'bstmordparvle endlich aus Viel Unglück würde dadurch ja
nicht angerichtet, weil bis dahin alle halbwegs vernünftigen
Arbeiter sich aus dem Tollhaus gerettet haben würden . . ."

»
Verurteilte Kommunisten

Berlin . Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanz.
" aus

Rotterdam ist der Betrieb der Lustschiffahrt Rotterdam
nach H a m b u rg und London heute nacht hier durch die
königlich holländische Luftschiffahrtsgesellschaft eröffnet worden.
Das erste Flugzeug traf aus London um 12.58 Uhr nachts in
Rotterdam ein .

Berlin . Ter „Berl . Lokalanz.
" meldet aus Braun »

schweig : Die Maschinenfabrik Amme, Gieseke und Konegen
A . - G., hat an den braunschweigischen Staat eine Forderung
von zirka 6% Millionen Mark gerichtet als Ersah für den
Schaden, der durch die Abschaffung der Akkordarbeit und Ein -
fübrung der Lobnarbeit unter den Volksbeauftragten im Jahre
1919 erwachsen ist. Das Reichsgericht hatte seinerzeit die
Schadenersatzpflicht des Staates anerkannt .

Berneck im Fichtelgebirge. In Anwesenheit der Spitzen der
staatlichen und kommunalen Bebörden und des Vertreters de ?
Oberbergamtes Bayreuth fand die Einweihung des Hauptschach¬
tes der zur Wiederaufnahme des alten historischen Gvldberg-
bauS im Fichtelgebirge errichteten Bergbau -Aktiengesellschaft
Ficbtel -Gold bei frohbewegter Anteilnahme der Bevölkerung des
Bezirks unter dem Donner^dröhnender Sprengschüffe statt. Ter
Scmacht erbielt den Namen „ Ludwig Wittmann Scbacht " zu
Ehren des Gründers und ersten AufsicktSratßvorsitzendcn . des
Kommerzienrats Ludwig Wittmann in Stuttgart , der zur Er¬
innerung , an den bedeutsamen Tag an die gesamte Belegschaft
ein Geschenk von 100 Jt -für jeden Arbeiter auSzahlen ließ.

Halle. Der , Provinziallandtag wäblie in feiner heutigen
Sitzung mit 52 gegen 39 Stimmen der Rechtsparteien den Land-
tagSabgeordnctcn Oefer auf 12 Jahre zum Landeshauptmann
der Provinz Sachsen.

Wiotk, 14 . Avril. Ter ungarische Ministerpräsident Graf
Teleki ist zurückgetretcn. Sein Rücktritt ist eine Folge seines
Verhaltens in der Aufrubrangelegenhelt de ? ebemaligen Kai¬
sers Karl , das namentlich bei der Partei der kleinen Landwirte
große Unzufriedenheit hervorgcrufen hat.

London . Der „Time?" zufolge ist von der Universität
Manchester Prozessor Einstein eingeladen worden, wäbrend sei¬
nes demnäcbft stattsindendcn Besuches in England in der Uni¬
versität eine Borlesuag zu halten .

RnzMMe mid BerbrelSe«
it oroftcr Wa 'dbrand m Dber chlcficn

WTB . HIndenburg, 14 . April . Seit mittag wütet in den
fürstlich Donncrsmarckschen und den fiskalischen Forsten ein
großer Waldbrand , der bei dem herrschenden Südwestwind einen
lolchen Umfang annahm , daß groye unübersehbar« Wald¬
bestände dem Brande zum Opfer gefallen sind . Sämtliche
Feuerwebrrn des Kreise? sowie die französische Besatzung be¬
finden sich an der Brandstelle. Wie verlautet , sollen infolge
des furchtbaren Qualmes mehrere Feuerwehrleute und zweiKinder erstickt sin , Ter Schaden beziffert sich schon jetzt auf
mehrere Millionen .

»
Von de« Kommunisten

Wie planmäßig die Kommunisten zu Ostern geputscht
haben, erzählt in der Erfurter „Tribüne " ein kommunistischer
Funtionär u . a. wie folgt :

„Was aber dar Wichtigste ist, der K .A.P .D . -Geist wurde be¬
günstigt durch das Drängen weniger der Exekutive oder der
ruffischen Kommunistischen Partei , sondern durch die heutigen
Gewalthaber in Rußland , die in Deutschland unbedingt „etwas

WTB . Halle, 13. April. Das außerordentliche Kriegsge¬
richt verurteilte neün Mitglieder der kommunistischen Partei ,
bei denen größere Mengen Sprengstoffe gefunden wurden, mit
denen sie das Polizeigebäude in die Luft sprengen wollten, zu
Zuchtbausstrafen von einem bis sieben Jahren .

Berlin , 14 . April. Von dein französischen Militärgericht in
Wiesbaden wurden wegen Verbreitung von Flugblättern , die
zum Generalstreik aufforderten , der Kommunistenführer Greis
und fünf Genossen zu Gefängnisstrafen bis zu 6 Wochen
Dauer verurteilt . Bei Haussuchungen wurden Papiere be-
schlagiiahmt , die die Absicht der Kommunisten bewerfen , da?
Wiesbadener französische M -litärgerichtsgcbäuds in die Luft
zu sprengen. — Den Müttern zufolge wird gegen den verant¬
wortlichen Leiter der „Roten Fahne "

, deren gestrige Nummer
wegen eines Artikels „Tie Henkerjustiz" beschlagnahmt worden
ist, das Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet werden.

fius dem Sande
Ettlingenweier, 12. April. Vom Versorgungslazarett Ett¬

lingen wird uns geschri . ben : Aus den im „Volksfreund" am
Samstag , den 9 . ' April 1921 , erschienenen Artikel „Aus dem
Laude. Eltungenweier. 7. April" teilt das Lazarett folgendes
mit : Ter Kriegsbeschädigte Ferdinand Mohr aus Ettlingen¬
weier wurde im hiesigen Lazarett vom 11 . 9 . 18 biSv.27. 6. 19
Gehandelt und « IS Rentenempfänger nack Ettlingenweier ent¬
lassen , ohne daß die Lazarettvcrivaltung über sein Ergehen nä¬
heres erfuhr . D . m Lazarett , deffen Jniaffen , sowie der Ver¬
waltung war von dem Hinfcheidcn des Kriegsbeschädigten Mohr
nichts bekannt, da sonst den Lazarettinsaflen von dem Tode des
p. Mohr Mitteilung gemacht worden wäre und eine Abordnung
an der Beerdigung teilgenommen hätte. TaS Lazarett bemerkt ,
Liatz jedem Kriegsbeschädigten , der innerhalb der Lazaretts, wie
in dessen Nähe stirbt, sowohl von der Lazarettverlvaltung, wie
auch von den Jnsaffcn die letzte Ehre crwie'en wird. —

Wir möchten zu dieser Mitteilung de ? Lazaretts bemerken ,
daß u . E. in dem angeführten Artikel vom letzten SamStag ein
Vorwurf gegen das Lazarett mit dem besten Willen nicht zufinden ist.

Hockenheim, 13. April. Der Tierarzt Dr . Gampp stürzte
gestern nachmittag so unglücklich die Straßenböschung binab,
datz er schwere Verletzungen davontrug und in das HeidelbergerKrankcnbaus übergeführt werden mußte.

—t. Freiburg , 14. April. Die hiesigen Schneidergesellen findin den Streik eingetreten , weil ihnen seitens des angernfenen
SchlichtungsauSschuffeS ein Zuschlag von 70 Pfg . zum Stun¬
denlohn verweigert wurde. Der Stundenlohn betrug bisher
4,15—4,80 M .* Freiburg , 14. April . Eine in der Kreispflegeanstalt zur
Heilung untergebracbte Dienstmagd aus Sigmaringen versuchteaus dem dritten Stock mittels dreier zusammengebunoener
Wollteppiche auszubrechen. Das Mädchen stürzte aber etwa
5 Meter t -ef in den Hof und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen .* Müllheim, 14. April. Die „Markgräfler Nachrichten "
berichten über die Auslieferung eines ads Cbarlottenburg stam¬menden deutschen Offiziers durch Frankreich. Derselbe hatte,wie es in dem Blatte heißt, als Mitglied der Gefangenenkom¬
mission kurz vor dem Abtransport der deutschen Gefangenen1750 000 Franken unterschlagen, die zur Löhnung der Gefan .
genen dienen sollten und war damit flüchtig geworden. Da »
Amtsgericht Cbarlottenburg erließ hinter ihm einen Steckbrief,auf Grund deffen der Defraudant in Frankreich verhaftet wurde.Der Verhaftete wurde in das hiesige AmtSgefängnis verbracht.

MAGGf Würze hilft in der Küche sparen.
Dünne Suppen and Fleischbrühe, Gemüse und Tanken erhalten
sofort kr &fügen Wohlgeschmack durch Zusatz einiger Tropfen

• MAGGI9 Würze. 8741
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Arbeiterjugend - Vereint
des Aqitatiousbezirks Karlsruhe !

Anschlie - end an die Bezirkskonferenz der Arbeiter»
Jugend Badens in Karlsruhe findet am Sonntag ,
17. April, vorm. 10 Uhr, im Elesanlen, Kaiserstr. 42, eine

Jugend - Bersannnlunq
statt. Genosse vllrnhaner (Berlln ) ,

des HauptvorstandeS, spricht über:
Sekretär

„Zweck und Ziele der Urbellerjnqend-Vewegimg/
Zu dieser Versammlung sind die Mitglieder der Ar¬
beiterjugend -Vereine eingeladen ; das Erscheinen eines
jeden einzelnen ist Pflicht. Jugendliche, die sich für un¬
sere Bewegung interessiere», können eingefiihrt « erden.

Das Komitee .

StLdt
* Karlsruhe , 16. April.

Geschichtska'euder
15 April. 1919 Dir deutsche Nationalversammlung erklärt

den 1. Mar erstmalig zum gesetzlichen Feiertag . 1929 Protest
des hessischen Landtags gegen französische Besetzung .

Karlsruher Parteinachrichte«
Bezirk Darlanden . Die Mitglieder der Maifrierkommission

« erden gebeten, morgen Samstag . abends 8 Uhr, zur endgül¬
tigen Festsetzung des Programms im . Karlsruher Hof " zu er¬
scheinen .

Lvbe-Bcrsamm !«ng
Dir Besucher der Löbe - Bersammlung wolle » sich möglichst

im Lalife des heutigen TageS die städt. Einlatzkarte zu
N> Pfg . lösen , damit an der Bbeudkasie kein Gedränge entsteht.
Diese Karten sind am Stadtgartenringang bei Herrn Einneh¬
mer Brenner zu haben.

Tie BezirkskomiterS aller Bezirke und sämtliche
Zinkassierer werden ersucht , am Freitag eine Stunde vor Be
sinn der Versammlung sich am Hauvtportgl der Frsthalle rin¬
zufinden. Der Bcrsammlungsbeginn ist auf %8 Uhr festgesetzt.
Auch die BertraneuSmännrr werden gebeten» sich uE
Vtl Uhr einzufinden.

Eine Dreizimmerwohnung seit I . Januar
unbewohnt

Hier in Karlsruhe sind 1490 Familien vollständig ohne
Wohnung und tausende . wohnen" unter den denkbar elen¬
desten Verhältnissen. Unter diesen Umständen sollte man mei¬
nen, daß das Wohnungsamt jede ermittelte Wohnung den
wohnungshungrigen Mietern zuführt . Vor mehreren Wochen
schrieben wir, daß schon seit längerer Zeit «ine Dreizimmer¬
wohnung Uhlandstratze 31 frei sei. Run wird uns das Un¬
glaubliche mitgeteilt , dqß diese Wohnung heute noch und zwar
seit i . Januar 1921 leer steht . Dazu kommt , daß im selben
Hause und - aus demselben Flur in einer Zweizimmerwohnung
zwci Familien wohnen müssen , weil eS dem Wohnungsamt
nicht einfällt , hier ordentlich zuzugreifen und die zum zwciten-
male beschlagnahmte Wohnung einfach wegzunehmen, um den
dringenden Bedürfnissen abzuhelfen.

Dieser Fall ist denn doch ein Skandal sondergleichen . Das
Wohnungsamt kommt aus dem »Beschlagnahmen" nicht heraus ,
aber mit diesem ist den Wohnungssuchenden nicht gedient, denn
diese brauchen Wohnungen !

Schanschwimm "»
Im Juli des

'
letzien Jobrrs tegaun ter damals n<»ge¬

gründete Wassersportverein Karlsruhe mit seinen Uebungs-
abenden im städt. Vicrmdtbad . Wenige Wochen nach seiner
ersten Uebungsstunde trat der Verein als jüngstes Mitglied
des Arbeitersportkartells Karlsruhe mtt überraschend gut durch¬
geführtem Programm an dir Oefsentlickkeit ; Rascher Wachs¬
tum an Mitgl ederzahl und Leistungen begleitete den ferneren
Weg ' des neuen Vereins , sodaß er heute bereitst » allseitigem An¬
sehen steht

'
. Kommenden Sonntag den 17. April, nachmittags

3—6 Uhr, hält der Wasscrsportverein Karlsruhe zum 2. Male
ein großes Schaufckwimmen im städt . Vieiordtbad ab. Ein
von 12 Damen geschwommener Reigen wird die Vorführung
eröffnen . Männer -, Zöglings -, Rettungs -, Hindernis und

Theater, KW uno WiffensW
Badisches Landestheatcr

Da es oft gut ist, gewisse Reihen unter Namen zu bringen,
konnten wir vor kurzem von einer Münchner Lpernwoche reden;
die ist allerdings unvollständig geblieben. : Diesmal hat das
Theater eine hochklassische oche zusammengestellt; die
beiden Herren gehen voran und die Damen folgen : Tannhäuser
und Hamlet — Fidelio und Judith . — Trotz des schönen Wet¬
ters und frühen Beginns war der „Tannhäuser " am DienSiag
sehr gut besucht , was die im ganzen gute Vorstellung verdiente.
Fritz Cortolezis Wagnervermittlung bleibt stets erst¬
klassige Arbeit ; vornehmlich durch Einheitl 'chkeit der Linien¬
führung , die sich überall, auch an den . Lpern "stellen,

' im Geist
des Musildramas hält. — Wir nahmen schon wiederholt Gelegen¬
heit, unsere Ueberzeugung zu bcionen, datz Josef Schöffel
seine Partien geistig vollkommen beherrscht ; den letzten , mit
tragischer Note dargcstellten, Akt ausgenommen, fehlte uns
diesmal leider wieder die augenscheinliche Gewähr . Haltung
und Gang sind dazu angetan , boshaften Leuten in etwa darge¬
stellten neuralgische Zahn - und Gliederaffeklioncn vorzutäu -
sch ;n . Gesanglich bot der Künstler svieder sehr schönes, beson -
d Gs in der nur noch sehr wenig dialektgefärbten Romerzählung,
wie auch im Finale des zweiten Aufzuges; trotz der Leier, die er
in der. Hand hält , dürfen aber die Penushbmnen nicht demeni-
spreckend gesungen werden. Edith Sajitz war wieder eine
E sa, welche die logische Unmöglichkeit Lügen strafte, nach der ein
^ .«atöild keine V . rwirküchung finden könnte . Rudolf
M a l h - M o t t a gab einen Wolfram , dessen verinnerlichte Art
auch über das kaum Beeinträchtigende hinweghalf und den stets

l Löss « schwimmen . Schausprmgen und Wasseriaiispiel. an we . -
cbem sieb Kronkturter Mannicka^ beteiligt. folgen in bunter
Reihe. Den . Vere n ist üir dos inter - siante Unternehmen am
ronntag volle Piatzbesetzung zu wünschen .

Die Tätigkeit des Fortbi1dnngs -J » st tnts
der Dentisten in Kar sruhe

ES wird unS geschrieben : Das ,m Oktober 1929 erösfnete
Fortbildungsinstitut der Dentisten in Karlsruhe kann nun aut
einen zurückgelegten Jahrgang zu rückb icken , der sich für seine
Besucher als sehr wertvoll ermes . Außerdem hat sich das Jn -
titut trotz feniez kurze!, Bestehens ats eine segensreiche Ein¬
richtung der Stadt Karlsruhe erwiesen, denn dasselbe bietet der
minderbemittelten Bevölkerung und . den Ortsarmen gute Ge¬
legenheit zu der so notwendigen Zahnpflege, was vom sozialen
Standpunkte aus aufs lebbasteste begrüßt werden mutz.

Tie Räume des im Hinterbaus der Gewerbeschule ( Stein -
traße 20 ) untergebrachten Instituts , bestehen aus einem gro¬
ßen Hörsaal , der den Praktikanten des Instituts dient, einem
Raum für die Anfertigung des künstlichen Zahnersatzes aller
Art , einem großen Overationssaol m -t 15 Behandlungsstühlen,
einem kleineren Zimmer sin Zähneziehen, Wartergum und
Konferenzzimmer . Alle diese Räume wurden in we tgehendster
Weise von der Stadt zur Verfügung gestellt und sind von den
badischen Dentisten aus eigenen Mitteln und der Hilfe des
Verbandes der Dentisten im Deutschen Reiche aufs Beste ein¬
gerichtet worden.

Wie notwendig die Einrichtung des Instituts war , geht
wohl am besten daraus hervor, daß alle Plätze für dieses uno
das nächste Jabr besetzt sind , ebenso die abzuhaltenden Muster¬
kurse für selbständige Dentisten . Die JnstitutSleitung , die in
den Händen der Herrn Dentisten Kim mich (Leopoldstraße
2l >) liegt, gebt von der sehr rickt 'gen Ansicht auS , nur eine de-
sckränkte Teilnehmerzahl zuzulassen, wodurch die beste Aus¬
bildung verbürgt wird. So ist durch das Institut eine Einrich¬
tung geschaffen worden, die soziale Wohlfahrt mit der Ausbil¬
dung bestens verbindet und zum Anziehungspunkt weiterer
Kreise der Dentisten auch außerhalb unseres Landes geworden
ist . was für Staat und Stadtverwaltung von besonderem In¬
teresse wert ist, ihm eine kräftige Weiterentwicklung wünschbar
macht . Interessenten steht das Institut in den Ferienmonaten
zur Besichtigung offen und find die diesbezüglichen Wünsche
an den Herrn Direktor Kimmich , Karlsruhe , Leopoldstraße 2 b,
zu richten.

* RrlchSministerbesuche.
dienstlichen Besprechungen

gef.

Reichsminister Dr Koch traf zu
hier ein. Auch Reichsminister

röner wird anwesend sein .
* Wiedereinführung der „Sommerzeit ?" Der deutsche In¬

dustrie- und Handelstag in Berlin hat eine Eingabe an den
Reichstag gerichtet, in der er um die Wiedereinführung der
Sommerzeit " für das Jahr 1921 bittet. Der Reichstag hat sich

mit der Frage noch nicht be 'chästigt .
lcb. Frühjahrskonzert des Gesangverein» „Laffallia" Karls¬

ruhe . Morgen Samstag , 16. April , abends ^ 8 Uhr, veranstaltet
der Verein sem . diesjähriges Frühjahrskonzert mit Ball . Zum
Vortrag gelangen nur Volkslieder von Kreutzer, Schauß, Abt ,
Othegraven usw. Für das Konzert wurden als Solisten Frl .
Herma Roth (Sopran ) , sowie Herr Hans Grinnel
(Violine) , beide vom Badischen Landesiheäter , gewonnen, welch
elftere Lieder von Schubert , Cornelius und Hildach, letzterer
Kompositionen von Habav, Svendsen und Alard zum Vortrag
bringen werden. Der Gcsangskörper, der 189 Sänger zäblt
und unter der Leitung des Herrn Musik ' edrcrs Karl B i e r
steht , ist bestrebt, nur gutes und künstlerisches zu letzten . »Allen
Freunden und Gönnern des Vereins steht also ein genußreicher
'Abend bevor, und versäume deA-alb niemand das Konzert zu
besuchen . Ein Ball wird das Konzert beschließen .

p. Brand am Rheinbafen . Feuer entstand gestepn nach¬
mittag etwa 4 l/s Uhr auf bis setzt unaufgeklärte Weise in der
Bündelhölzfabrikation der Bruchsalcr Gesellschaft für Holzhandel u .
und Holzbearbeitung G . m . b . H . am Rbeinhafen hier. Der

, Gerichte und des Verlangen
entstandene Gebäude - und Fahrnisschaden ist unbedeutend. Nur - "- .
dem schnellen Eingreifen der herbeigerufenen Feuerwache ist
es zu verdanken, daß bei dem gestern nachmittag herrschenden
orkanartigen Sturm dem Feuer nicht Millionen zum Opfer
gefallen sind .

S ? Hagenschietz - Rbrle verhaftet ? Wie der badische Laudes-
presserieust erfährt , ist der srühcre Direktor der Badischen Siede-

_ 6f ?1r 5
=$=■ Ausstellung für Wohnungswesen. In der Ausstellung

für Wohnungswesen istädl. Ausstellungshalle ) cürsten d :e bei¬
den Hausmodelle oer Süddeutsch'» Gußbau A . -G. . L o e s ch

".
Karlsruhe , ein besonderes Jnteresie der Besucher erwecken.
Sie zeigen in übersichtlicher Werse doS Verfahren , das von die¬
ser Firma angewandt wird um Häuser auS Beton zu gießen .
Dieses Verfahren , sowie der dabei als Baumaterial verwendete
Gußbeton erlauben eine erheblich » Baukostenverminderung,
wozu noch wefentlicke Vorteste des Sch ' ackenbetons in bautech¬
nischer » nd hygienischer Hinsicht hinzukommen. Das Gußbau-
verfahren eignet sich besonders für Siedelun, >>: n , Fakc'k-
gcbäuden, Tr ni-rorniutorel . sta .iouen usw . Die Ausstellung ist
. is zum 44 Avril orr .it ,teer. ro>aß Jiuer .ssent ' i, Zeit baben.
sich dort über die neue Gutzbauweise zu unterrichten und ihre
Vorzüge kenn - l zu lernen .

Lutberkeier. Man schreibt uns : Die evang. Stadtge -
meinde rüstet sich, in Erinnerung an das Bekenntnis 5> ihe »s
aus dem Reichstag zu Worms vor 400 Jahren eine Luthers
würdige Gedächtnisfeier zu begehen. Am Sonntag den 17 . April
finden ,n alten Gottesdiensten Festfeiern statt . Der Festtag
wird mit einer großen Festfe:er im großen Festhallesaal ab- -
schließen . D»e hiesigen evang. Kirchengesangvereine haben »sich
zu einem Masiei chor vereinigt , die Harmoniekapelle wird in
verstärkter Größe Mitwirken. Herr Geheimerat T . von Schu¬
bert aus He -delberg wird die Festrede halten , Herr Felix Baum-
bach vom LandeStheater wird Rezitationen vortragen . Die Ge¬
meindeglieder sind zu dieser Feier eingeladen. TaS Nähere
enthält die Bekann ' machung des Festausschusses in der letzten
Nummr des Ev Gemeindeboten.

--- Der Bund der ReichSeisenbahnbeamten und Pensionäre
(Elsaß -Lotbringeni hält am 20. April , abends 7 Uhr , im
. Moninger " seine Vollversammlung ab. (S . Inserat .)

Valuta -Bericht vom 14. April
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.25 Ets .

Auszahlung Holland notierte 21 .84 .Ä per holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte 10.89 Ji per schw . Fr . Aus¬
zahlung England notierte 246 Jl per Pfund Sterl . Aus¬
zahlung Frankreich notierte 4.45 K .Ä per frz . Fr . Aus¬
zahlung Neu York notierte 63 .12 JC per Dollar .

Wetternachrichte, »dienst der Badische» Landes-
Wetterwarte vvni I » . April Itt2l

Voraussichtliche Witterung bis SamStag nacht : Kühl , molkig,
vereinzelte Regenfälle, westliche Winde.

Masserstsirck ckes Kksms
Schusterinsel 45 ,

'
gef . 13 ; Kehl 141 , gef. 4 ; Maxau 296,

1 ; Mannheim 163, gest . 1 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Der preußische Landtag und die

Unruhen » n Mitteldeutschland
WTB . Berlin , 14 . Avril. Die preußische LandeSversamm-

lung beschäftigte sich^ hei* e mit den mitteldeutschen Unruhen,
zu welchem Gegenstand zehn Anträge Vorlagen . Die Kom¬
munisten beantragten ein Mißtrauensvotum für daZ Staats¬
ministerium wegen seiner Polizeiaktionen ;

* ihre Partei lehnr
jede Verantwortung für die Atrenate m Mitteldeutschland ab
Die Sozialdemokraren beantragen Beschränkung der Sonder - '
gerichte und zollen der Schutzpolizei Anerkennung, Der sozial¬
demokratische Redner sprach den Kommunisten das Recht ab , iui
Warnen des Proletariats zu sprechen . Tie kommunistische Par¬
tei habe nur dem Verbrechergesindel Lie Möglichkeit gegeben ,
sich auszuleben . Die Mehrheitssczialiiten seien keine Freunde
von Sondcrgerichten , aber gemeine Verbrecher müßten schnell
ihrer Strafe zugeführt werden. Der Redner der Unabhängi¬
gen begründete die Anträge seiner Partei betr. die Sonder-

aus Aushebung des Schießverbots.

lungö- und Landbank Bernhard , A b e l e , rm Zusammenhänge
mit der Hagenschießangelcgcnbeit verhaftet worden.

□ 2äjähriges Lehrrrjubiläum . .Man schreibt uns : Herr
Oberlehrer R i tz h a n p t vollendete in diesen Tagen das 25.
Jahr seiner Tätigkeit an der hiesigen Hilfsschule , deren
erster Lehrer er war . Mit unermüdlicher Tatkraft und selbst¬
loser Hingabe hat er seine Arbeit den Aermstcn unter unteren
Schulkindern gewidmet und ist vielen von ihnen ein stets hilfs¬
bereiter und srenndlicher Lebxer und Berater gewesen . Möge
dem Jubilar noch manches Jahr gesegneten Wirkens beschieden
sein !

hüllen
geklärt. Der Redner erklärte , alle L-' aßnahinen der kommu¬
nistischen Partei für verfehlt, und geeignet, das soziale Empfin¬
den der Arbeiterschaft zu schädigen . Am Schlüsse der Sitzung
teilte der Präsident mit, datz der Mißtranensankrag der Kam - .
munisten der erforderlichen Unterstützung entbehre und daher
abgesetzt werden müsse .

Die Franzosen in Duisburg
WTB . Duisburg , 14 . tzlpril. Heute ven!>aftcte die füanzL

sische Desatzungsbebördc den ersten Beigeordneten RegieruNgS -
rai Dr . Maiweg und den Polizeinfpektor Klein ohne Angabe
von Gründen .

Die Mai -Feier

Heidelberger »Neuesten Nachrichten " unterzieht , indem er mit
seinen Lichtbildervorträgen einmal die Bevölkerung mit den
Geheimnissen der Himmelskunde bekannt macht und dann auch
vor allem mit diesen Vorträgen die Mittel zu beschaffen hi st,
um dem verdienstvollen, hervorragenden und berühmicn Leiter
und Tirek or der Heidelberger Königstuhl- Stcrnwarte , Herrn
Professor Wolf , die For satzung seiner wissenichaftlichen
Arbeit zu ermöglichen. Herr Bagusche bat recht, wenn er auf
tas beschämende und empörende l inweist, das in der Feststel¬
lung liegt , daß aus einem deutschen Rennplätze «n einem Tage
im letzten Jabre bei den Rennen 7 Millionen Mark m Wetten
umgesetzt wurden , während der deutschen Wissenschaft die Mit¬
tel fehlen, um ihre Arbeiten , ihre Forschungen und Untersuchun¬
gen fortsetzen zu können. Gcheimrat Wolf in Heselberg hat
nicht die Mittel , um für seine Sternwarte die nötigen neuen
Instrumente und Apparate, ja nickt einmal , um sick die ein
schlägige Literatur ansckaffen zu können! Möge die Bewegung,
die bei dieser Mitteilung durch den dicht besetzten Eintrachtsaal
ging, sich nach außen weitcrpflanzen und die Gewitzen derer,
die in der Lage sind , zur Beseitigung dieser Kulturschande '
ihren Teil beizutragen , und auch das Gewissen des Staates
aufrültcln !

Herr Baguscke gab in zweistündigem Vorträge in großen
Umrissen einen Ausschnitt ans dem unendlich weiten und gro¬
ßen Gebiete der Himmelskunde, der ?lstro . ,omie . Es ist natür¬
lich sehr schwer , dem Laien , dem Nicktwiffenschaftlcr , gerade
diese Wissenschaft , in der mit ganz anderen Maßen , mit ganz
anderen Entfernungen und außerhalb der üblichen Vorstel -
lungswelt liegenden Begriffen gemessen und gerechnet wird,
nahe zu bringen . Die Aufgabe dürfte aber dem Redner ge¬
lungen sein, die zahlreichen Lichtbilder, durchweg photographische
Aufnahmen der Sternwarten , waren ihm eine gute Stütze.

TU . Berlin , 14 . « priil . Entsprechend der « ussorderunf
deS internationalen Plcwerlschaftsbundcs, in der ganzen Welt
Solidaritätskundgebungen der Arbeiter zu
veranlassen, verbreiten die sozialdemokratischen Blätter eine»
Ausruf des Allgemeinen bentschrn Gewerkschaftsbundes und
des Ausschusses freier Angestrlltenverbände, am 1 . Mai in alle «
Versammlungen für die internationale Solidari¬
tät zn demonstriere». . r . ^

Der Krieg in Kleinasien • y ^
WTB . Paris , 14. April . Nach einer Havasmeldung au?

Athen erklärte Ministerpräsident GunariS in der Nationalver¬
sammlungen u . ia . , daß die griechische Armee noch immer im Be¬
sitze Asium-Karahhissars sei . Ser habe sogar begonnen, weiter
vorzurückcn . ‘

WTB . London, 14. April . Die Zeitungen melden, daß die
griechische Kammer die Verhängung des Belagerungszustandes

i ! beschlossen babe.
WTB . Paris , 14. April . Nach einer Blättermeldung aus

Konstantinopel ist dort die Nachricht eingetroffen, daß die Stadt
Brussa von den türkischen Nationalisten fast vollkommen eingc -
schlotzen sei.

. Französische Kammer >
Ter Gesetzentwurf über die Zollabgabe angeaomme « ^

WTB . Paris , 14. April . In der heutige» Bormittags-
sitzung der Kammer wurde der Gesetzentwurf über die
Abgabe vom Berkausswert der in Frankreich eingeführte» deut¬
schen Waren mit 383 gegen 79 Stimme « angenommen .'
Ausgenommen von der Abgabe sind Waren , die vor de«
8. März bestellt wurden und auf deren BerkaufSsumme» vor
dem 17. März Abschlagszahlungen geleistet worden sind. , .^ .4

bereiten vornehmen Künstler wieder im besten Lickt erscheinen ' gx führte uns zu der Sonne , den Planeten , Kometen, dem
ließ. Der stimmbegabte Michael D i e tz muß den Bitwolf > Monde, um sck

' ießlick bei den in unendlichen Fernen , in Mil¬
viel grimmiger geben und sich in den Ensemb'eszenen vor dem ' liarden und Abermilliarden Kilometern Entfernung im Wel-
„Tatieren " hüten . Die übrige Besetzung war die bisherige unD | .enraum ihre Bahnen zi . henden Milchstvaßen , Spiralnebeln ,
p , mit Chor und Orchester der Tradition alle Ehre, die an
>

| rer Bühne „doch " nicht verschwinden wird ! s . k.
* Die Wund r der Ster »?cnivo >t

- Es ist eine verdienstliche und hoch zu schände Arbeit, der
sich Herr Chefredakteur Hermann Bagch7 -he von den

Nebc ' ringen
'
usw . seine Betrachtungen zu schließen . — Die- den

Saal bis zum letzten P 'ähchen beseht ballende Zuhörerschaft
dankte dem warmen Fürsprecher für die Himme'sforschung mit
herzlichem - Beifall . - Wie wir hören, wird der Vortrag am 26.
April wiederholt werden. h. w.

Die Lage in England
WTB . London , 14 . April. Reuter . Rach einer zipeistültz-

diaen Konferenz zwischen dem Premierminister und den Eisens
bahnern , sowie den Transportarbeitern erklärte Thomas, es setz
keine Ausstcht , für eine Weiterführung der Verhandlungen. ^

J

D nn spanischen Parteitag
WTB . Madrid , 14. April. Der sozialdemokrattschr Pars

teitag lehnte mit 8008 gegen 6025 Stimme » den Anschluß aig
die dritte Internationale ad.
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Der (Etat für i920

1914 - -- 3,M Milliarden — 1920 - -- 134 Milliarden
WTB . Berlin , 14. April. Der Reichsrat genchmigieden Nachtragsetat für 1920, da in Ausführung de » Friedens .Vertrags v»n BerfaitleS » eitere hundert Millionen Mark zurBefriedigung der Ansprüche der Interalliierten Rheinlandskom»missien »nd deS BefatzungShrrreS in de» besetzten rheinischenGebiete «erforderlich g . macht werden. Der Etat von 1920, derbisher im ordentlichen Etat mit 39,9 Milliarden und imaußerordentlichen Etat mit . 69 .« Milliarden ab,chloß. erfährtdurch de« RachtragSetat eine Erhöhung im ordentlichen Eatauf 44,5 Milliarden und im außerordentlichen Etat auf 89,6Milliarden . JaSgefamt erreicht der Etat kür 1920 die LummeVon 134 Milliarden Mark gegen 3,04 Milliarden im Jahre 1914.Im ordentliche » Etat ist das Gleichgewicht dadurch stchergestellt .daß 2 % Milliarden mehr als Steuereinnahmen eingestellt sind.Zur Deckung der Mehrausgaben im außerordentlichen Erat istein neuer Snleihekredit von 19,6 Milliarde » notwendig. An.

zügiich des bisherigen Kredits ergibt ' ich für 1920 insgesamtein Fehlbetrag von 86,6 Milliarden Mack.
Für 3 Milliarden Aufruhrschadenin Mitteldeutschland
DaS „Berliner Tageblatt" meldet otfe Halle : Nach Fest,

stelluugen im Obrrprästdium der Provinz Sachsen betrag :« die
Schäden an Gebäuden, Materialien und Bargeld infolge de»
AufruhrS in Mitteldeutschland 3 Milliarde« Mark.
Eine preußische Denkschrift über die

Mürzunruhen
Berlin , 14 . April. Anläßlich der Verhandlungen im preu¬

ßischen Landtag über die Märzunruhen in Mitteldeutschland istvon dem preußischen Ministerium »es Inner « eine Denkschrift
fcrtiggestellt worden. Sie wird eingeleitet durch einen Ueber.
blick über die Rechtsstellung und die Organisation der Schutz¬
polizei . Es folgt die ausführliche Erörterung der Maßnahmender Staatsregierung zur Verhinderung jeder AufstandSdewe-
gung. Der Hauptteil enthält die Darstellung der Bekämpfungdes Aufruhrs . Anschließend folgt eine Zusammenstellung von
Erfahrungen und Bemerkungen, zu denen die Unruhen Anlaß
gaben. Besonders wird dabei der Gesichtspunkt erörtert , die

Freitag , den xd. Avril inzi
für die Bemessung der eingesetzten Schuhpolizeikräfte, sowie fürdie Zurückhaltung der Reichswehr maßgebend waren . Leiderhaben die Kämpfe erneut bewiesen , daß die Bewaffung der
Schutzpolizei völlig unzurerckend ist. da dir Aufrührer mit Ma¬
schinengewehren , Karabinern usw . weit besser ausgerüstetwaren . Die Arbeit läßt den ungeheuren Ernst der Polizcifragefür die weitere Zukunft von Staat und Reich erkennen.

Seemannsstreik in Norweqen
Christiania , 14 . April. „ Sozialdemokraten " teilt mit : Dadir dem Rederverbrn.d angebörenden Reedereien eine allge»meine Lohnhrrabsetznng in » Werk gesetzt haben. Hot der Ma-

trcsen - und Heizerverbond beschloffen, daß alle Mannschaftenvon Borv zu gehen habe». Die herabgesetzten Löhne liegen 30bis 40 Kronen unter den vom Schiedsgericht vorgefchlagcnen
Lohnsätzen ._ _ _

Li iS , rlasren aer rteuarinon *
H., Bulach. ES muß HauShaltungSgeld bezahlt werden,wenn die Krankentasie, welcher der Versicherte angebört, fürSonn - und Feiertage Krankengeld gewährt. — Gen . H . wohntWilhelmstraße 25.
E. M„ Schillerstraße. Die Sache wird untersucht.H. W., Zähringrrstraße . Ihre Angelegenheit haben wir

einem unserer Genosien der Baukommission zur Erledigung
übergeben . Wir stimmen Ihrer Ansicht vollauf zu.

dtanaervucvsurruge aer Madi Kansnihe
Eheschließungen . Reinhold Schwierzke von Schulzenwerden,Kaufm. hier, mit Marie Hartmann von hier. Rudolf Schwartzvon Heidelberg, Verw.-Sekr . hier, mit Franziska Steine ! von

Metz. Friedrich Baumann von Pirmusen », Wirt hier, mit Chri¬stiane Häustier von Nagold. Simon Fortcnbacher von Oberts¬rot, Berw.-Assist . hier, mit Barbara Stutz von BohISbach. Fri¬dolin Stegmüller von hier, Theatermaler hier , mit Rosa Weter
oon hier. Ludwig Nürnberger von Aschbach , Privatdozent, Dok¬tor der Medizin in Hamburg, mit Gabriele Kalliwoda von
Schlettstadt. Eduard Haberftroh von Triberg , Gefr . b. Reichs -
Wehr -Jnf .-Rgt . in Meiningen, mit Bianka Kettcnbach von hier.Todesfälle. Kaih. Ziegler, ohne eBruf , ledig , alt 78 Jahre .Lucia Rahm, Buchhalterin, led -g, alt 27 Jahre . Valentin Wal¬
zer, Bahnarb. a . T ., Ehemann, alt 89 Jahre . Ernst Feez, Geh .Kriegsrat a. D ., Eh.mann , alt 66 Jahre .

Seil , 1

Schrttllettuiig : 19,»> (| Z <h»»0,n Verantwortlich : für Ar¬
ik «I Pöl ' k' sde U - tzer " bl unk Letzte Nachrichten terinann Katei ;-ük Badische Poiit ' k AuS dem Lande . Gem ; «nterol 'tik. Atz,» beitzariet . Ger,ch : sze,t « ng und Feuilleton Hermann Wiinrr : fürAus der Statt . Lewerkickartiiche » . Soziale Ruvkich, »» Menus.' enichas ' SbeweMing . Jugend und Soort . Br ertiisten Iaie « titele ;kör den Aiize,ge » te«i Gustav Krüger , sämtlich « «n -l -ir « nibe .

Zur oermmngemaBsnmmltesr
waschen wenigstens alle 14 Tasce. hur dann wird das hässliehe FahlwerdCn der Haare vermieden . Keineswegs leichtist es aber , unter den vielen Schampons , das Guto undRichtige tür sich heraus ?: ufinden . Deswegen greife manohne längeres Wählen zu dem altbewährten Herzlilien -
Sehampon , das nach einstimmigem Urteil der Verbrauche *vorzüglich schäumt und das Haar überraschendverschönert . Herzlilien -Schampon enthält alleinden echten Panamateer , welcher den Haarbodendesinfiziert und das Wachsen der Haare tördert .Das Päckchen kostet nur Mk . 1 .—. Ein Versuchdamit wird auch Sie von der Güte überzeugen .Aber lassen Sie sich nichts anderes geben wieHerzlilien - Sehampon mit dieser Schutzmarke .

m »» 4 Zeilen Ttoroitsann toiner » «** «• medr Zeitenp!t i.uo d:« Zell, Virres » » Ot « k I S» di- Zeile
lBeranügungSanzeigen finde« unter dieser Rubrik keine Aufnahme»

Arbeiter-Radsahrer -Bnnd Solidarität . Gau 22. Bezirk 3.Kommenden Sonntag Bezirkssternfahrt . Treffpuntk vorm.8 Uhr Darmstädter Hof, Ettlingen . Zahlreiche Beieiligung er¬wartet 3761 Bezirksfahrwart Faber .
Karlsruhe . Samstag den 16 . Avril, abends % 8 Uhr, Fest .

kommissions -Sitzung im Kühlen Krug. Sonntag früh B zirkS-
aussahrt . Abfahrt Vz8 Uhr . ■Nachmittags Ausfahrt zum Sport¬
fest nach Taxlanden . Anfahrt 3 Uhr, jeweils vom Krieger¬
denkmal . 3772

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .! , Festbüchcr für Be-
zirkssängertag können unsere passiven Mitglieder beim Kassier
Möhrlein, Werdcrplatz 31 , am Sonntag von 8—4 Ubr bekam«
wem '

3773

Stelle nochmal » ganz besonders auf da » Jnkerat de»Herr « Ph . Steuer Sohn in heutiger Nummer htngewicsen .

! Schreibtiscne |

mit Rolladen
für Registratur

Schrelbm.Tircbe
und Stühle

II tar/il

Kompl. Büro-
Elnrichtuncen

empfehlen mm

!url Riedel » Cd,
(

Karlsruhe I
Waldstrasse 49. I

Achtung ! Achtung !

KMmezkil !
Aeltere reparaturbedürf ,

tige Kinderwagen werden
wie neu heruerichtct. Gum¬
mibezug , Ausschlaäen «.
Anstrich bei billigster vc »
I rechnung . 3770

Reparaturwerkstätte . —
Waldhornstr . SS , Hl . r .

frltcft
cingenoffen

rinKuch

ÄnnRucl

ßaubund - lllöljel
i ' 4

Verkauf gegen Teilzahlung

in solider
Ausführung den

veränderten Zeiiverhnlt
nisten in Bezug auf Preis

und Formgebung
angepaßt .'S ».

*

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen HauSratgefellschast

8e <I. Bjubuitd 6. m. b. h.
Karlsruhe » Karl -Friedrlchftraße SA
Eckhau« Rondelllatz. Fernsprecher blb?

Tägl . geöffnet vorm. 8 - 12, nachm. 2 —6 Uhr

bedürfen lein sie schmerzendesBruchband mehr, wenn
sie mein in Klötze verschwindend kleine », nach Matzund vhne Feder , Tag und Nacht tragbare », auf seinen
Druck, wie auch jeder La^ e und Griff.« de Bruch»
cidens selbst versiellbarcS, konkurrenzlos dastehen¬
der, ärztlich empfohlene » — — —

Nn versal-Br »ick,bmid
tragen , da» für Erwachsene «nd Kinder , wie
auch jedem Leiden ent prechend verstellbar istMein Spezialist ist zu sprechen am SnmStag ,den 16. April , mittag » von 12—51/ - Uhr in Karls¬
ruhe , Hotel Sonne , am alten B hnbof ; am Freitag ,den 15. Avril , abends von 5 '/ —6 ' /. Uhr und Sam »-
tag . den 16.. morg -n» von 8— 10 Uhr In Brnidlai .Hotel Rappen ; Konutaq , den 17 ., morgen» von 9 bis
13 Uhr in Na , *<i , Ga hau» zum Schiff , mit Mustervorerwähnter Bumer , sowie mit ff. Gnmml - nnd
Feder -Bänder neues en Thsicm» , in alle « Preis -
lagen , anwesend. Mutzer in Gummi -, (Ihn ^ eleib -,ttib -, Cmstands , Mnttervorfa 'l - und Mast -
iannvorlail -Blnden , wie auch Geradehalter ,
Krampladerstrümpte unbSnsnensorlen stehenzur Verfügung Neben sachgemätzer versichere auch
gleichze .tig streng diskrete Bedienung .

Anerkennungsschreiben stehen zur Verfügung .

MSitttk Slh,. WKALL
Konstanz in Buden

Wcffenbergst atze 18/17 . Telephon 515 .

awaitnßtu L-
x«

anfgearbeitet , sowie neu
angeserttgt . « ammerer ,
Wilhelm, .ratze 3b. ac.

Festhalle .Stadtsarten “ÄS?'
Sonntag , den 17 . April 1921 , nachmittags 3 */i—6Vi Unr

„Unsere Romantiker“ .(Mendefsso n, Weber , Lortzing ). 92 1
Kapelle des Musikvereins Harmonie (Hugo Rudolph ) , dazu : Kammsrwnsker Alois

Sprarger (darinette ). — Eintritt 1,20 Mk. (Jaiinskirteo), 2 20 Mk . (Sr -n -tige).

“
©ejiraten «. Sioat5ßr6ei!er

in Bidm m. ». h„ 6i| Mvii -k.

B9~ Grstzev

Räutnungs • Uerkauf
IN

HkNkmzWi u. SMpoua !
3391

Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen, verlängern wir
den Verkauf bis auf weiteres .

Geöffnet von 8—12 und von 2 - 6 Ahr.
Vertaufslotal : Karlsruhe, Atter Bahnhof, - Krieg"

strotze 2, Eingang von der Vahn, !eigfeite.

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellsten *

Annnhnieslelleii :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwlgstraße 46
Amaltenstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . X
Rheinstraße 18.
Durlach : 4,15
Hauntstr . 15.

mm

Billige
iiebensmüfeli
Schweinefett gar. rein Pfd . II .— j
Margarine Pfund 9.50 u. 10.50

1 Eshu,besterButterersatzP !d .12.50 j
Estol . . Piund-Tafeln 11 .—

[ Tafelöl , beste Qual. Lit. 18.- 20.-
Prima Repsöi . . Liter 16 .—
Kond. Milch , gezuckertDose 5 .50 !
Ungez, Vollmilch Ideal Dose 6 .50 [
FrachtsaftkonfltüreKilod . 10 —

Corned -Beef Dose 6 . »
„ M Kilo-Dose II, -

la . Tollfetter Limburger -Käse
Pid. 15 — bei ganz . Laib 14.50

| Vollreis , Pfd . 2.50, 3.-, 3.50 u. 4.-
Maccaroni, . . Pfd . 8. — 8 .50

[ Kunsthonig . . . Pfd . 4.501
Dänische Sahne 8/4 Liter-Fl. 9.50
Kaffee, roh , Pfd . 16 .50 u . 18 .*

| Kaffee,gebr. ,Pfd l8 .-,20 .-,22 .-,25 |
Kakao, Pfd . 16.-, 18.- und 20.-

j Ia . Mismarckherlnge4 -L.-Dos .21 .- J
ff. Wurst und Käsesorten

[ in bekannter Qualität zu billigsten
Tagespreisen ,

A. Koppe hamp
xaisersir. 159, Eieg. lltlersir. !

Telefon 592 .

y @rso
Doppelleifseif .e

ÖO/. Feif
daher größte Ausgiebigkeit ,das ließe für die TVcrfche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
■Zu haben in ollen einfchlacricren (seßhaften '

_ _ *
E3

- KINO Kai,*T,r-
Heute und folgende ia -| el

Die Banditen von AsniLrvs
Detektivschlnger ln 0 Akten .

Reinhold achünzel , Max Landa, Hilde WSrner
ln den Hauptrollen . 3769

Beio : ogramm .
pg
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Billige Lebensmittel! I
Frisch eingetrotlen : H

Fchter L'mhurger u . Knmatonr '/«Pfd . 3.25
Schweineschmalz , garant . rein Ptd . 11 . -r-
Kokostctt , blattnweiss . . . . Pid . 1 .—
Talelmargarluc 1».— vollerer » »«/. 11 .50
Tafel - '•alntöl , Ia beste Qual . Liter 20 .—
Gezuckerte Vollmilch . Nestle“ l 'oso 8. 75
«■eznckerlekond .llulliiudei milch Dose.l .öü
Corneilüeet . Dose <! . —
Grless , Amerikaner . Pid. 3.—
Malzkaffee . Pid. 3.75
Kaffee, gebrannt , prima 10.- 23 . - 24.» 20. —
Makkaroni , Spaghetti , «oste Qual . Pfd . 8.50

Sinttai ; — Harne!aie in Glton — Sienenboiiig
Majonnaisen — GenäM - lmsirm — Toauen-fa m

Pi eiseibeeren - Marinaden - bclcokolade
Weine — Liköre — Spirituosen

fff. Wurst - u . Käse - Sorten
in grosser Auswahl zu billigsten Preise ^

empfiehlt 37 65

Otto?uivermQlter
I öartenstr . 37, Ecke Hirschstr . Tel. 3993
wmmmmmmtsammmmammmmmm

Oeffentiidje Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die
Bcranlagnng zur Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 und zur Abgabe einer

Kapitalertragstcuererklärung.
Aufgrund dieser öffentlichen Aufforderung

find zur Abgabe einer Einkommenstruererflä -
rung verpflichtet:

1. alle feibständig steuerpflichtigen Personen
Deutsche oder Nichtdeutsche )» die im Steuer»
kommistärbczlrke KarlSruhe-Stadt wohnen
»der sich dauernd oder vorübergehend auf.
halten ;

2. sämtliche Personen » die, ohne im Deutschen
Reiche zu wohnen oder sich auszuhaitcn»
in dem Struerkommissärbczirke Karlsruhe
Grundbesitz haben oder ein Gewerbe »der

^ eine Erwerbstätigkeit ausüben »der Be¬
züge auS öffentlichen » innerhalb drS Fi -

' uanzamtSbezirkS gelegenen Kasten mit
Rücksicht auf frühere oder gegenwärtige
dienstliche oder Berufstätigkeit erhalten,

soweit sie nicht bei einem anderen Finanzamt
— Tteuerkommiffär — eine Steuererklärung
abgeben und soweit sie im Kalenderjahr 1820
»der in dem während dieses Kalenderjahres
endende » Wirtschaftsjahr ein Einkommen von
mehr alS 10 OVO M bezogen habe ».

In der Steuererklärung tst dem Einkommen
des Ehemanns das Einkommen seiner Ehefrau
— sofern die Ehegatten nicht dauernd getrennt
leben — und das Einkommen seiner zu seiner
Haushaltung zählenden minderjährigen Kinder
(mit Ausnahme jedoch des Arbeitseinkommens
der Kinder ) zuzurechnen.

Ist ein Einkommen aufgrund besonderer
Buch» oder Geschäftsabschlüste oder aufgrund
von Bilanzen ermittelt , so sind Abschriften die¬
ser Buch- oder Geschäftsabschlüste oder Bilanzen
der Steuererklärung beizufügen.

Zur Abgabe einer Kapitalertragstcuererklä »
rung sind verpflichtet:

alle im Steuerkommisiärbezirk wohnenden
oder sich dauernd oder nur vorübergehend
aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen
Personen (Deutsche oder Nichtdeutsche ), die
in der Zeit vom 81 . März 1920 bis 31 . De¬
zember 1920 bezogen haben:
a) Diskontbeträge von inländischen Wechseln

und Anweisungen einschließlich der Schatz¬
wechsel ;

b) Erträge aus ausländischen Kapitalan¬
lagen (insbesondere Dividenden. Zinsen

^ von festverzinslichen Wertpapieren . Dar¬
lehens», .Hhpothekenzinsen, Tiskontbcträ -
gen von ausländischen Wechseln usw ..

In der Erklärung ist auch anzugeben :
a ) Welche in der Zeit vom 31 . März 1920

bis 31 . Dezember 1920 fällig gewordenen
t, inländischen Kapitalerträge der nachbe-

zeichneten Art bezogen worden sind :
1 . Hhpothekenzinsen, Zinsen von Grund -

( schulden , Renten von Rentenschulden:
< 2. Zinsen von Forderungen , insbesondere
< aus Darlehen , Kautionen und Hinter -

•- legungsgeldern , Kontokurrent - und
v ' sonstigen Guthaben , Zinsen von Waren -

< forderungcn usw . (ausgenommen Spar -
J kästen - und Bankzinsen) ;

3. Vererbliche Rcntenbeträge ;
t>) 1 . Welche Schuldner die Kapitalertrag¬

steuer abgezogen und die Quittungen
Y Steuerträger (Gläubiger ) über»
( ' sankt haben :

2. Welche Schuldner die Kapitalertrag -
' steuer abgezogen und die Quittungen
' dem Steuerträger (Gläubiger ) nicht
" übersandt haben;

8. Welche Schuldner die Kapitalertrag¬
steuer nicht abgezogen haben ;

4. ob und an welche Finanzkaffe in den
- Fällen , in denen der Schuldner die
v Kapitalertragsteuer nicht abgezogen hat,

der Steuerträger (Gläubiger ) die Kapi¬
talertragsteuer entrichtet hat.

In die Kapitalertragsteuererklärung des Ehe¬
manns sind die Kapitalerträge der Ehefrau mit
aufzunehmen. Für die Kinder dagegen sind
besondere Erklärungen abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe von Steuererklä -
ungen Verpflichteten werden ergebenst ausge¬

fordert . sie unter Benutzung der vorgeschrie -
benrn Vordrucke in der Zeit vom 1 . bis 30 . Avril
1821 bei dem Unterzeichneten Tteuerkommiffär
einzureichen. Vordrucke für die Steuererklä »
cungen können von dem Unterzeichneten
Steuerkommistär bezogen werden, soweit sie den
Steuerpflichtigen nicht zugestellt werden. In

1 den Vororten sind die Vordrucke auch bei
I de » Steuereinnchmereien zu erhalten . Die
. Verpflichtung zur Abgabe der Steuererkliirun -
! gen besteht auch dann , wenn Vordrucke nicht zu.

gesandt worden sind . Auch wer zur Einrei -
chung einer Steuererklärung nicht verpflichtet
ist. kann eine solche abgeben, wenn er dies zu
zu seiner richtigen Veranlagung für erforderlich
hält.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen
durch die Post ist zulässig, geschieht aber aus
Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung
Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit Ein -
schrcibebrief . Mündliche Erklärungen werden
von dem cknierzeichnelen Steuerkommistär
während der Geschäftsstunden täglich von 9 bis
12 Uhr vormittags zu Protokoll enrgegenge-
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geld¬
strafen bis 500 ,Ä zu der Abgabe der Steuer¬
erklärung angchalten ; auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v . H . der endgültig fcstgesetzlen
Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil
eines andern vorsätzlich bewirkt, daß die nach
dem Einkommensteuergesetze zu entrichtende
Einkommensteuer oder die nach dem Kapital¬
ertragsteuergesetze zu entrichtende Kapitatcr -
tragsteuer verkürzt wird, wird wegen Steuer¬
hinterziehung bei der Einkommensteuer mit
einer Geldstrafe im fünf - bis zwanzigfachen
Betrage , bei der Kapitalertragsteucr rm ein¬
fachen bis gwanzigfachen Betrage der hinter -
zogenen Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe
kann auf Gefängnis und unter Umständen auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ^owre auf
Bekanntmachung der Bestrafung auf Kost 'n des
Vcrurteilien erkannt werden i§ 53 des Ein¬
kommensteuergesetzes , § 12 des Kapitalertrag -
steuergesctzeS und 88 859 ff. der Reichsabgaben¬
ordnung ). Wer fahrlässig als Steuerpflich¬
tiger oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung
der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen
bewirkt , daß die Einkommensteuer ober Kapital¬
ertragsteuer verkürzt wird, wird wegen Steuer -
gefäkndung mit einer Geldstrafe bestraft, di«
tm Höchstoetrage halb so hoch ist wie die für
die Steuerhinterziehung angrdrohte Geldstraie
(8 387 der ReichSabgabenordnung).

Außerdem werden sämtliche Personen ,
a ) die im Laufe des Jahres 1920 vorläu¬

fige Einkommeusteuer entrichtet haben,
b) denen im Jahre 1920 GehallS- oder

Lohnbeträge für die Einkommensteuer
einbehalten worden sind,

aufgefordert, innerhalb der für die Abgabe der
Steuererklärung vorgeschriebenen Frist vom
1 . bis 30. April 1921 dem Steuerkommistär auf
Verlangen über die Entrichtung der vorläufigen
Einkommensteuer und die Einbehaltung der
Gehalts - und Lobnbeträge unter Benutzung der
vvrgeschriebcnen Vordrucke Auskunft zu geben,
die bei den für den Steuerpflichtigen zustän¬
digen Steuereinnchmereien erhältlich sind , so¬
weit sie den Steuerpflichtigen nicht zugestellt,
werden.

Karlsruhe , im März 1921 . 670
Der Steuerkommistär KarlSruhe - Stadt .

Der zweite Teil des LeichcnfeldeS V deS
Hauptfriedhofcs, auf welchem in der Zeit vom
1 . Qktober 1900 bis 5 . Februar 1901 die Leichen
erwachsener Personen beigesetzt wurden , kommt
mit Wirkung vom 1 . Mai 1921 dS . Js . zur Um¬
grabung .

Alle auf diesem Felde befindlichen Grabdenk¬
male, Einfassungen usw . sind sofort durch die
Eigentümer zu beseitigen, widrigenfalls diese
Arbeit diesseits angeordnet werden wird.

Wer dte Verschonung eines Grabes auf die
Dauer einer weiteren UmgrabungSfrist erlangen
will, wolle dies bis zum 15 . Juni dS . Js . auf
dem Bestattungsunit , Rathaus 2. Stock, Zimmer
Nr , 55 , Eingang Zährmgerstrahe . anmelden ,
woselbst ihm die Bedingungen , unter welchen die
Verschonung gestattet wird, mitgeteilt werden.

Karlsruhe , den 17. März 1921 . 711
Das Bürgermeisteramt .

Für den Stadtschularzt wird alsbald eine
SekretariatS - Assiftentin gesucht . Erfordernisse
sind : Alter nicht unter 20 Jahren , unbedingte
Gewissenhaftigkeit. Ausbildung in Stenogra¬
phie, Maschinenschreiben und Registraturfüh¬
rung . Bewerberinnen mit guten Zeugnisten
über Krankenhaustätigkeit werden bevorzugt.
Bewerbungsgesuche sind bis 18 . April beim
städt. Personalamt einzureichen. 922

Karlsruhe , den 8. April 1921.
DaS Bürgermeisteramt .

Zur Fortführung des Bermessungswerks und
Lagerbuchs der Gemarkungen nachfolgender Ge¬
meinden ist Tagfahrt in den Räumen der betref¬
fenden Grundbuchämter bestimmt und zwar für

Bulach mit Scheibenhardt auf Donnerstag ,
den 28. April ds. IS . vorm. 9 Uhr ;

Teutschneureut auf Dienstag , den 3 . Mai,
vorm. 9 Uhr;

Knielingrn auf Dienstag , den 10 . Mai , vor ,
mittags 9 Uhr.

Das Verzeichnis der seit der letzten Fort¬
führungstagfahrt eingetretenen , dem Grundbuch¬
amte bekannt gewordenen Veränderungen im
Grundeigentum liegt während 1 Woche vor der
Tagfahrt zur Einsicht der Beteiligten in den
Räumen des Grundbuchamts auf ; etwaige Ein¬
wendungen gegen d >e Eintragung dieser Ver¬
änderungen im Vermeffungswerk und Lagerbuch
sind in der Tagfabrt vorzutragen .

Die auS dem Grundbuch nicht ersichtlichen
Veränderungen im Grundeigentum sowie blei¬
bende Kulturveränderungen sind anzumelüen
und Meßbriefe über Aenderungcn in der Form
der Grundstücke dem FortfübrungSbeamten vor-
zulegen, widrigenfalls die FortführungSunicr »
lagen auf Kosten der Beteiligten von amtSwegen
beschafft werden. 923

Karl Sruhe , den 4. April 1921.
Der BezirkSgrometer.

Rastatte r An zetgerr. \
Qbstweinausgabe .

Tie LbstweinauSgabe wird fortgesetzt . Die¬
selbe erfolgt jeweils Mittwochs in ber Brauerei
Franz von morgens 8 Uhr bis 12 Uhr und
# 2 bis 4 Uhr nach voransgegangener Bezahlung
auf Zimmer 18 auf dem Rathaufe . 913

Preis 8 Jt pro Liter.
Rastatt , den 14 . April 1921 .

Kommnnalverban» Rastatt .Stadt .

Kartoffel-Ausgabe .
In der Fruchthalle werden fortwährend

schlesische Speise- und Saatkartoffeln
an jedermann abgegeben .

R a st a t t , den 12. April 1921 . 904
Kommunalverband Rasiatt - Stodt .

Ab« Kartosielversorgung . _

fraucn -flrbcitsscbuk.
Am Montag, den 2. Mai , vormittag« 8 Uhr ,

beginnen sämtliche Kurse der Anstalt.
Dieselben umfassen Hand- , Maschinen - und

Kleidernähen, Musterschnittzeichnen , Weiß- und
Kunststicken, Kleiderändern und Flicken ; fer¬
ner wird ein BügelkurS abgehalten. Wäsche
hierzu wird jeweils Mittwoch und Donnerstag
von 2 bis 6 Uhr angenommen.

Für Minderbemittelte werden ganze und
halbe Freiplätze bewilligt . Bewerbungen um
solche sind an das Bürgermeisteramt hier ein-
zurcichcn . 853

Wir sehen hiervon hiesige und auswärtige
Eltern und Vormünder mit dem Anfügen in
Kenntnis , daß Anmeldungen täglich vormittags
von 10 bis 12 Uhr und nachmiltags von 2 bis
4 Uhr bei Fvau Bürgermeister Renner , Bahn¬
hofstraße . Nr. 1 , entgegengcnommen werden,
woselbst auch die Preise erfragt werden
können .

Rastatt , den 2. April 1921 .
Die Aufflcklskommlssion .

Baden - Baden .
Städtische Lcknnspiele Baden - Baden .

Sonntag , den 17. April 1921, abends 7 Uhr.
Außer Miete. »Meine Frgu , das Fräulein ",
Schwank mit Musik von Zcrlett , Musik von
Hermann Beulten . Ende 10 Uhr.

Montag , den 18 . April 1921 , abends 7 Uhr.
Plahmiete C 27 . „Tie Journalisten ", Lust¬
spiel von Gustav Frehtag . End« 10 Uhr.

Dienstag , den 19. April 1921 , abends 8 Uhr.
Platzmiete A 28. „Wilhelm Tell", von Schil¬
ler. End- 10 Uhr.

Donnerstag , den 21 . April 1921 , abends 8 Uhr.
Außer Miete. Gastspiel Marh Wigman «
„Tanzabend". Ende 10 Uhr. Große Preise .

Bruchsa ler Anzeigen.
Die Wahlen der Beisitzer deS Gewerbe-

grrichts betr.
Nach der Verordnung der Reichsregierung

vom 29. Oktober 1920 zur Abänderung des Ge-
wcrbcgerichtsgesetzeS hat eine Neuwahl der Bei¬
sitzer des Gewerbegerichts stattznfiiide» . Sämt¬
liche bisherigen D-isiher scheiden auS und an
deren Stelle sind auf die Dauer von 3 Jahren
20 Beisitzer neu zu wählen und zwar 10 Bei¬
sitzer aus dem Stande der Arbeitgeber durch
dre Arbeitgeber und 10 Beisitzer aus dem
Stande der Arbeitnehmer durch die Arbeit¬
nehmer.

Als Arbeitgeber gelten diejenigen selbstän¬
digen Gewerbetreibenden, welche mindestens
einen Arbiter regelmäßig das Jahr hindurch
oder zu Mvissen Zeiten des Jahres beschüf
tigen . Ten Arbeitgebern stehen die mit der
Leitung eines Gewerbebetriebs »der eines be¬
stimmten Zweiges derselben betrauten Stell¬
vertreter der selbständigen Gewerbetreibenden
gleich.

Als Arbeiter gelten diejenigen Gesellen. Ge¬
hilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlings männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts, auf welche der
siebente Titel der Gewerbeordnung Anwendung
findet. Im gleichen gelten ats Arbeiter auch
Betriebsbeamte . Werkmeister und mit höheren
technischen Dienstieistungen betraute Ange
stellte , deren Jahresverdienst an Lohn oder
halt 30000 Jt nicht übersteigt.

Qcffentliche Verbände und juristische Per ,
sonen üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetzt
lichen Vertreter aus .

Hausgewerbetreibende sind, wenn sie regel¬
mäßig die Rohstoffe und Halbfabrikate selbst
beschaffen und im letztverflossenen Jahre nicht
bloß vorübergehend mindestens zwei gewerbliche
Arbeiter gleichzeitig beschäftigt baben, al« Ar¬
beitgeber, andernfalls als Arbeiter wahlberech¬
tigt und wählbar.

Wahlberechtigt sind diejenigen im Besitze der
deutschen Reichsangehörigkeit befindlichen ge¬
werblichen Arbeitgeber und Arbeiter umring
lichen und weiblichen Geschlechts, welche dR
zwanzigste Lebenswahr vollendet und in der
Stadt Bruchsal Wohnung und Beschäftigung
habe» .

Nicht wahlberechtigt sind :
1 . Personen , welche die Befähigung zuin Amt

eines Schöffen infolge strafgerichtiicher Verur¬
teilung verloren haben;

2. Personen , gegen welche das Hanplv-rfgh-
ren wegen eines Verbrechens oder Vergehens
eröffnet ist, das die Aberkennung t ‘>. bürger¬
lichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zu « Be¬
kleidung öffentlicher Aer.r. e: zur Folge haeen
kann ;

3. Personen , welche infolge gerichtlicher An¬
ordnung in der Verfügung über ihr Vermögen'

«schränkt sind ;
4 . Gehilfen oder Lehrling in Apotheken und

Handelsgeschästen Idagegen jind gewerblich :
Arbeiter in solchen Geschäften , z. B . Stößer in
Apotheken , Packer . Fuhrleute usw . wahlbe¬
rechtigt) ;

5. Arbeiter , welche in den unter der Militär¬
verwaltung stehenden BerriebSanlagcn beschäf¬
tigt sind ;

6. Ausländer .
Wählbar sind diejenigen gewerblichen Arbelk-

geber und Arbeiter männlichen und weiblichen
Geschlechts , welche daS dreißigste Lebensjahr
vollendet haben und in der Stadt Bruchsal woh¬
nen oder beschäftigt sind .

Nicht wählbar sind die vorstehend unter Q.Z.
1—6 ausgesührten , nicht wahlberechtigten Per¬
sonen.

Zur Stimmabgabe werde » nur diejenigen
Arbeiter zugelaffen, welche in den Wählerliste«
eingetragen sind und in letztere werden nur die¬
jenigen ausgenommen, welche zu diesem Be-
hufo ordnungsgemäß angemeldet sind. Eine
Wählerliste der Arbeitgeber wird nicht aufge-
stellt, sondern lediglich in der Wahltagfahrt
eine Stimmliste derselben.

Die Anmeldungen zur Wählerliste der Ar¬
beiter werden in der Zeit von Dienstag , den
>9. April bis Dienstag , den 3 . Mai d . I . ein¬
schließlich an den Werktagen mit Ausnahme
Samstags vormittags von 9— 12 Uhr und nach¬
mittags von 3—8 Uhr, an den Samstagen
morgens von 8 bis mittags 12 Uhr im Rathaus
2 . Stock — Zimmer 12 — entgegengenommen.

Tie Anmeldungen können schriftlich oder
mündlich erfolgen. Bei unterlastener rechtzei¬
tiger Anmeldung ruht das Stimmrecht.

Die Anmeldungen müssen enthalten : Vor-
und Zuname , Alter , Berufsart , Legitimation
des Arbeiters , sowie Name des Arbeitgebers.

Als Ausweis genügt ein Zeugnis des Arbeit¬
gebers oder der Polizeibehörde, durch welches
bestätigt wird, daß der Arbeiter innerhalb des
Gcwerbegcrichtsbezirks in Arbeit steht oder
wohnt. Formulare zu diesen Zeugnissen wer¬
den unentgeltlich an obiger Geschäftsstelle des
Rathauses verabfolgt.

Nach Ablauf der Anmeldefrist liegen die
Listen von Mittwoch, den 4. Mai ds . IS . bi«
Mittwoch, den 11 . Mai ds. IS . einschließlich in
Zimmer Nr . 12 des Rathauses zur Einsicht auf.

Einsprachen gegen die Richtigkeit der Wähler¬
listen sind während der Dauer der Auslegung
beim Stadtrat zu erheben, welcher über diesel¬
ben innerhalb einer Woche nach Ablauf der
Einsprachefrist entgültig entscheidet .

Die Wahl der zehn Beisitzer der Arbeitgeber
sowie der zehn Beisitzer der Arbeiter findet am
Mittwoch, den 1 . Juni 1821 von 10 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags im Zimmer
Nr . 7 des Rathauses — Wartezimmer — statt.

Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Arbei¬
ter werden aufgefordert , bis spätestens

Dienstag , den 17. Mai 1821
die Wahlvorschlagslisten einzureichen.

Jede Vorschlagsliste muß soviel Namen ent¬
halten , als Beisitzer zu wählen sind und muß
von mindestens 20 wahlberechtigten Arbeit¬
gebern und Arbeitern unterzeichnet sein . Un¬
terzeichnet derselbe Wähler mehr als eine Vor-
schlaaSliste , so wird sein Name auf keiner der
von ihm unterschriebenen Liste mitgezählt. Die
Listen müssen in einer Ueberschrift genau die¬
jenige Wüblergrnppe bezeichnen , vcn we' cdec
sie ausgehcn . Listen , die diesen Erfordernissen
nicht entsprechen oder bis zum obigen Termin
nicht eingercicht werden, sind ungültig.

Nach Ablauf der EinrechuungKnst erfolgt die
öffentliche Bekanntmachung der eingeommcnen
Wahlvorscklagslisten.

Bruchsal , den 6 . April 1921 . 918
Der Stadtrat .

Dr . M e i st e r . Strohauer .
Tie Badische Landeskvhlcnstelle in Mann¬

heim hat die Kleinhandelspreise für Kohlen ,
Koks und Brikett für den Vcrsvrgungsbezirk
Bruchsal-Stadt wie folgt festgesetzt :

Preis pro Zentner :

Kohlensortc
S 6 “

m
= o |

-s »
« a «
lis° i »

eil

Ruhr-Eßstückkohlen . . . . 22.- 23.— 24.- 24.50
Stückkohlen . 22.—23.— 24.- 24.6»
Fettschrötu .Mlischlnenk .
Aettnuß 1 und 2 . . .

20.7021 .7022 .fo 23.20
22.3023.90 24.30 24 .8»

Fcttnuß 3 . 22 .3023.30 24.30 24.8»
( - ÖHnuft 1 und 2 . . . . 23.8024.80 26.80 26.30

Etznuß3 . 23 .1024.- 26.1026.60
Schmiedenußkohlen 3 u .4 22 .3023.30 21.30 24.80
meltert.Schmiedekohlen21 .- 22.— 23.- 23.50

m

Anthrazitnußkohlcn 1 .
Anthrazitnußkohleil 2 .
Anthrazitnußkohleii 3 .
Anthraz.-Eisormbrikett

23 90
26 .90
23 .90
29.69

24.90
26 .90
24 .90
30.60

26.90
27.90
25.90
31.60

26.40
28 .40
26.49
32 .10

Steinkohlenbrikett . . 29 .6030 .60 31.6032.10
Grobkoks Hüttenkoks . 26.9027.90 28.9029.40
Brechkoks „ 1 29 .—30.— 31 .- 31 .500 29 .- 30 .—31 .- 31 .60

.. „ 3 27 .7028.70 29.7030.20
Brannkohlenbriketts , Union 16.40164017.40 17 .90

„ Mtteldeutlche17.—18.— 19 .— 19.5»
„ Sächsische . . 17.—18 .— 19.— 19.591
„ gern. Sorten . 17 .40 18.40 18.90

Die Festlegung vorstehender Preise erfolgt¬
unter Be»ücksichtigung der ani 1 . April 1921
in Kraft getretenen Preis , und Frachterhöhung.
, Bei Zufuhr nach der Reserveallee, dem Re-
scrveweg, am Stadtgarten , am Belvedere, nach
der Unteröwisheiincr Straße , der Tunnel -Berg.
Friedhof -, Hach- , Kasernen- und Qbergrom-
bacherstraße erhöhen sich die vorstehend ver¬
öffentlichten Preise um 20 Pfg . pro Zentnec
und bei Zufuhr nach der Schänbornftraße ab
DaimanStor und Rhcinstratze um 10 Pfg . pro
Zentner .

Vorstehend aufgeführte Preise treten mit
sofortiger Wirkung in Kraft, gelten ' als Höchst¬
preise und dürfen im Handel keinesfalls über¬
schritten werden. 893

Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen
Kenntnis .

Bruchsal , den 12 . April 1921 . 81tz
Ortskoblenstelle Bruchsal.
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Samstag , 16 . April ,

3 Uhr :
Scliiiler-Verbandsspie !

gesren
Germania Dnrlach .

8 Uhr :

Spisler-Jers^iDinluBi
Im Lokal .

Sonntag , 17 . April ,
V-4 Uhr :

SchwetzingenI
gegen 3764

Frankonia I
2 Uhr :

II . Uuunscliatten .
5 Uhr :

Verbands -Spiel
der Jurrend - Mannsch .

.gegen
Wem " arten .

IV . ln Rastatt .
A . H . in Sffthlbnrg .

Fabrik - Nederiago Karlsruhe
der Bergisch - Märkischen Maroarinewerke J . A . Isserstedt A.- G . ,

Elberfeld und Beriin -Pichelsdorf
Alleinhersteller der

Qualitätsmarken

Ssbu Cobu
gerne ?jlanzen*3ulter

Ersetzt
Teinste Süßrahm-Butter

Sxtra
Sige -b-JKargaritte .

jM VJ(
Te

V
General -Vertreter Mondorf & Meliert , Karlsruhe
Telephon 4993 24 Liutsenstrasse 24 Telephon 4998
Stets frisch ab Lager Karlsruhe — In den besseren Geschäften zu haben

iuc am
998 JM

✓

SchwkizekM ®
kcnd . z« verk . Taxianden ,
Kaftenivörthstr . ll . 3715

8 ad 8che 8 ^ sndeslhester . ^
Freitag , den 15. April , 7bis -/«IO Uhr , Mk . 20 —

Fidelio .

Im j^ llipdhflilfpF Sp «elpl . v .l « . April blsl .MalIII LuiUG UCJlcr . Sa . i6 . «„Judith “ . 6 ' / . (12.—) . —So . 17. „ Carmen “ , fi 120 .—X — Die 19. Schüier -mtete -Vorstellun g. B . 4. „Iphigenie auf Tauris “
(Schauspiel ). 7 (12 — ). — Mi . 20. «„ Margarete “.6 . (20 .— ). - i )o . 21 . Zum erstenmal : « „ Sebastian “ .Eine Tragödie in 5 Aufzügen von KurtGeucke .6 ( f .—) . — Er . 22. »„Erenco ' s Won “. 7. (17.—).— Sa . 23. „Der Ring ffes Niebelungen “

. Vor¬abend . „Das Rhein " old “ 7. (17 .— ) — So 241. Tag . „ lbe Walküre “ . 5 . (20 — ). — 27 ., 2 Tag
„ Siegfried “ . 4% (17 —). — So . 1. Mai ., 3 . Tag
„ Götterdämmerung “

. 4 . <20 .—) . — Brünhilden :
„ Maria . Lorentz Höllischer “. Ringkarten zu11 —• 52 — . 33 .—, 28.— und 20 . Mk . an der Vor¬verkaufkasse .
im Kmnprfhaiiü ^ o i ? « „wnus Frau “ i . (11 —) .MIRUWlIia ' IV. Er . 22 . Volksbühne N 3 . „DieJoi 1■nalisten “ 7. — So . 24 « Zum ersten Mal
..Der neue Pat >a “. Lustspiel in 3 Akten vonRobert Bürkner . 7. ' 11 —)

Umtausch der Vor/ugskarten und Vor¬kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartenam Samsta » den 16 . Anril . na -hm . > . 4 —' Uhr ,allgemeiner Verkauf von Montag den 18. an .

Bekanntmachung .

Elsatz-^otbi innen !
Bund derNerchseifenSaWramten u . Pensionäre

Karlsruhe .
Am 29 . NprU d. 3 . . abends 7 Nbr , findetim großen Gartenfaale des Restaurant „Mouinger "

eine

unteres Bundes statt , zu der wir alle Mitgliedereinladen . 3763
Tagesordnung :

1. Bericht des 1. Vorsitzenden über den Stand derAn'
tellnngs - »nd Befürd ^rnn is 'ra ' e der ehe¬

maligen elsah-lothringischen ReichseisenbaHn-begmten
2. Allgemeine Aussprache und Stellungnahme .

Willnweit , Vorsitzender.

> » » ^ ^ Sa >gW> >WW» » MW >W| MLMN

Wa ? sersmrt - Vareh Karisfuha .

“
Sonntag , 17 . April litl , nachm . 8 Uhr ,im stadt .Vierord «bad (Eing .Ettlingerstr .)

Schau -Schwimmen
Damen - , Herren - u . Zöglingsschwim¬

men , Tauchen , benauspringen
Städte - Wasssrbal . spiei
Frankfurt a . W . — Karlsruhe .

Während des Programms KONZERT .
Eintritt : Sitzplatz .# 4 .50 , Stehplatz : 2 .50 .

Vorverkauf :
Sporthaus Freundlich , Kaiserstraße 185 H

Beier , Kaiserstraße 174
Gasthaus zur .,tinmbrlnashal >e ‘‘, Erb -

prinzen < raße 3o .

Abends 8lThr findet in der .,Restauration
Ziegler “, Baumeisterstr . 18, e .ne

Abendanterbali ong mitTanz
statt . D e Mitglieder haben gegen Vor¬
zeigen des Mitgliedsbuches , die Gä - te
gegen Vorzeigen der ihnen übermittelten

itir ' au engs karten Zutritt . 3762

Kanie u . vertäut ©
fortwährend getragene Herren - nnd
Damen - Bclr ' eldnngsstilekr , Uniformen ,
Wüsche ,Schuhe ,Uhren . IlelKzeiige . Fern¬
gläser , Musikinstrumente , Gold , Silber ,
MrlUanten , Ittiibel aller Art , Nähmaschi¬
nen , Kinderwagen usw . usw . 3396
Geh Angebotellln ntngish ’O An - und Ver -

erbittet Viu lSii OUU Okaufsgeschaft
Kronenstrasse 52 — Telelon Nr . 8747 .

Zur Uerscrgung
hon 371

lullet ini M
MW-

SWWse
Schweizer

Alpea-
Mch-Mehl
Gilaclliiii-

Kiademehl
besteht au? :

ca. 23% Weizcn-
inebl

cg . 64" 0 Vollmilch
ca. 13% fjncker

400 Wrnmm, brutto
Dow
Mk , s .

Icci
'
nü»

Kiida-
r . MüÄ

besteht aus :
ca. 17% Hafermehl
ca. 27% Kakao
ca. 4 5°/ Vollmilch
ca . 16°/0 Zucker
500 Gramm , brutto
Paket

Mk. S.S0

mit Mandel - und
Vanille - Geschmack

bestehendauS :
ca . 30 » o Zucker

ca. 30 °(» Tro ^ en-
magermilch

ca. 40" /o Weizen-
odcr MniSgrlest u.

Kartoffelmehl
t/s-Pfuns .Paket

M. 2 —
MsiS -

HSMePkiisk
ür Kleider , Uniformen ,

Wäsche , Schube , Tep¬
piche, Gardinen re. re.

ft
" * S. Dxelrad

Telephon 8989 3881
« ssenweinstr . 32 , 2 . St .

Ä DkMeiien
Kiffen ä50,K (Gänsefedern)
verk . an Private Melard ,
Rnppurrei 'str.42, Hto. 2 .Tt .

itofisniüer
Fusnaii - verein.

e. V .
Schirmherr :

Prinz Max v . Baden .

Geschättsstelle :
Karlstr . 6 . Tel . 1920 .

Sonntag , 17 . April
auf unserem Platz :

2 Uhr :
A .H. Mannschaft

gegen

UHMaweinU .
Leich ♦athlotlb -

Abteilnng :
Dienstag und Don¬

nerstag 5M
Uebnngsabende .
Damen - Vhteliung :
Dienstag 630 Hand -

ball -T - alnlng .
Freitag 6 ® Lelcht -

athl .-Trainlng .

Voranzeige :
Samstag , 30. April ,

8 Uhr abends ,
im Gartensaal

Moninge r

NB . Telephon -An¬
schluss der Ge¬
schäftsstelle jetzt

Nr . 1920 . a;«

LedMiMksii Mrkiii Mcrit^.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Samstag , den 10 .APril , pgrm 'ttags von 7— 12 '/,ttlirund nachmittags von I ■>—3 Ullr, für die Nummernder neuen Markenbücher von 8291 .—900 «) anunierer Kaffe , Roonftrahe 28 , gegen Vorwigungdes neuen Markenbuches. — GS wird dringendgebeten , Wechselgeld mitzndrinsen . 3749

Zenlraiverbgndd .HMsaWesteSten ^hk
Jeden Tag , mit Ausnahme von Samstag nnd Sonn¬
tag, nachmittags ‘\~f > bis */,7 Uhr Sprechstunden im

Büro , Pntlitzftr . 4 « , Hth . III . 3189
Kausar gestellte , Putz - , Wasch - , MonatSfranen ,
Hauc -mcister , HanSd ' cner benützet die Svrechstunde,

bestehend aus :
ca. ld% Kakao -

v,,l >er
ca. 20 % Trocken-

magermilch
ca . 40 % Zucker

ca. 30 "<„ Kartoffel¬
mehl sowieWeizen-

oeer Ma 'sgrieh
i/r-Pfund -Paket

Mk . ? -80

6dDle (ü^ st^ iutle
W guter Frühstücksgetränt sz ^ Q
^ 8 ^ -Muiw - Paket Mark u_ " Ö J ”

• m . b . ht -

diliseafriBiia Dstni . £0 Proi.
Lufwin AHinuer

KiiPi -WilheSrnstr . 53Ab«chl » <? 1 1 Prozent . ►p' H*prec er cn .

Hmail - chejcljirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) drr

Geschirk-ReisGurLiifti»
tr . H . nn o *.

!i;it̂ ■HHIItmirifc■gthli"

Iheodor Artikel
Mützen ZsnkerformeSchirme

Kaiserstr . 6i
Stöcke sregenüb .dei

Hochschule Hüte ,

Mül zeit
macheiei

Hut -
macheiei

FsziüldrLoltr . Partei
Durlach.

Deslsihlgz^s
EMMS SWssl!

lieber dieses Thema spricht am Samstag , den 19 .ds . Mt ». , abends " -8 Uhr in der ,
'
,,Vcfthalle “

Wtsläg prW . Pani Löbc
Die Einwohner Duriachs sind sreundlichstcingeladen

Fre ^e Aus - Brache ! 7
Eintritt 1 Mark . — Partei -Mitglieder 89 Pfg .
Lintiittskarten durch die Vertrauensleute erhältlich .

Unsere Ceser u .id Ccstriimni
werden oel eten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich aus die Inserate
unseresBlattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten d .> $ Uolüsfreund .
Kohlen, Koks, Briketts XXA nnd Bre niiolz i A

Ab heute sind unsere Büros zur Annahme
von Autträgen an Wochentagen •’ eöffnet : |

vormittags von 8— 12 Uhr
naenmittags von 2 — 5 Uhr
Samstags von b— 1 Uhr .

OWTMH
HsferslsSrs

Ts»i»U l
feinst , echt . Sago

320Pfund
M.

weiß

Pfund
Jt .250
©riej i

gelb

Pfund 160

SiiMMsie
^ 12 -60 i

4501[ Pfund
M.

m

Kon ' ervatorisch gebild.
junger Herr erteilt gründ¬

liche» 3767
Ui0lin # itfrriiiit

Gartenstra ^e 19 , 2 . @t . l

2 ?>erren-Anzu -re
mittlere Owöste, ^ llr billig

?« verk ^nse« . 3774
Werderstraüe 71 , III .

bei Köpvcl.
Sonntags zw . 9—12 Nbr.

0 . MW5 ^
neue , von 650 Mk . an
B . KSbler . Schüt-cnstrU-ö

billig zu derkanfen.
Lnlfenstr . 45 , H . 2 . St

Liter
M.

Liter
JL

WWM

Speiseöl
16 -
und 3721

18 -
Amerikanisches
otfioein?“
SAiilz

*111 -

Cmrsctt
in Tafel»

10 -

Estol
Tafel

Jt .

G .m.
b. fi. |Farer & Co . , Kamen

Stadtbüro : Leopoldstraße 1 (Kaiserpiatz ) |
Telephon 28

Lagerbüro : Rheinhafen , Nordbecken
Ttlephon 378 . 3714 |

Nargannr
1 Pfund -Würfel

X li 0 -

Perplex
bester

Butter -Ersatz
l Pfund -Würsel

. 125 «
Speisefeil
"
110 . -

I
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